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Einweihung der neuen Woidwichtl-Hütte:
Die Kindergartenkinder sagen „Herzlich Willkommen !“
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Liebe Bürgerinnen und Bürger,
liebe Leserinnen und Leser 
der Gotteszeller Dorfzeitung !

Wiederum neigt sich ein Jahr dem Ende zu und 
wir wollen uns einen Moment Zeit nehmen, um 
Bilanz zu ziehen. Auch 2021 war ein ereignis-
reiches Jahr, in dem wir trotz anhaltender Pan-
demie einen Teil unserer Ziele und Wünsche 
verwirklichen konnten, gleichwohl auch neue 
Herausforderungen in Angriff genommen wer-
den mussten.

Wie jedes Jahr haben wir auch diesmal in unse-
ren Kindergarten investiert. Die Schutzhütte für 
unsere „Gozaier Woidwichtel“ wurde mit den Au-
ßenanlagen komplett fertiggestellt. Durch den in-
tensiven Einsatz des Kindergartenfördervereins, 
die Spendenbereitschaft von etlichen Firmen, 
privaten Sponsoren sowie durch den Arbeits-
einsatz von Bürger-/innen, Eltern und Großeltern 
konnten wir dieses Projekt realisieren und haben 
somit durch eine großartige Gemeinschaftsleis-
tung ein wahres Schmuckstück bekommen. 
Unser Kindergartenteam leistet hervorragende 
Arbeit und mit diesem tollen Angebot konnten 
wir die Attraktivität unseres Kindergartens noch-
mals steigern.

Die Digitalisierung unserer Grundschule führten 
wir auch in diesem Jahr fort. Wir haben vier Klas-
senzimmer mit Wiedergabegeräten, wie zum 
Beispiel Großbildschirmen und Dokumenten-
kameras, ausgestattet. Zudem wurden etliche 
iPads und mehrere Laptops angeschafft. Der 
Computerraum bekam 21 neue Bildschirme. Die 
Grundschule verfügt schon seit dem letzten Jahr 
über einen direkten Glasfaseranschluss. Den 
Spielplatz am Pausenhof ergänzten wir durch 
eine Outdoor-Tischtennisplatte die mit ca. 80 
Prozent als sogenanntes Kleinprojekt durch das 
Amt für Ländliche Entwicklung gefördert wurde.

Die sehr aufwändige Sanierung unserer Mehr-
zweckhalle läuft und ich hoffe, dass sie so 
schnell wie möglich abgeschlossen werden 
kann, damit die Halle wieder nutzbar ist. Lie-
ferengpässe quer durch alle Gewerke sowie 

Personalknappheit bei den Firmen lassen es lei-
der nicht zu, den geregelten und vorgesehenen 
Zeitplan einzuhalten. Zudem ergeben sich - wie 
häufig bei einer Altbausanierung - ständig neue 
Änderungen und Herausforderungen, die ge-
meistert werden müssen. Die Sanierungskosten 
werden knapp eine Million Euro betragen.

Das Obere Schulhaus möchten wir mit dem 
Förderprogramm „Innen statt Außen“ sanieren, 
da hier Förderungen in Höhe von bis zu 90 Pro-
zent zu erwarten sind. Leider hat das Amt für 
Ländliche Entwicklung momentan nicht die er-
forderlichen Fördermittel zur Verfügung, um die 
enorme Nachfrage der Kommunen vollumfäng-
lich erfüllen zu können. Auch unser bereits voll-
ständig gestellter Förderantrag wurde bis auf 
Weiteres zurückgestellt und wir befinden uns auf 
einer Warteliste. Die Kosten der Sanierung wer-
den auf knapp drei Millionen Euro geschätzt. 

Im Feuerwehrwesen hat sich in diesem Jahr 
einiges getan. Nach 34 Jahren im Einsatz er-
setzten wir unser Feuerwehrauto LF 8 durch ein 
hochmodernes LF 20. Dies war im Feuerwehr-
bedarfsplan so auch vorgesehen. Das neue 
Feuerwehrfahrzeug ist keine Anschaffung für die 
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Feuerwehr allein, sondern für alle Bürger/-innen 
von Gotteszell, die bei einem Notfall die Hilfe der 
Feuerwehr benötigen. Die erforderlichen Arbei-
ten zur Ertüchtigung und Erweiterung des Feuer-
wehrhauses erledigt unsere Feuerwehr in Eigen-
regie und erspart uns dadurch enorme Kosten. 

Wie Sie bereits wissen, ist uns allen die ge-
meindliche Trinkwasserversorgung mit un-
seren einzigartigen Quellen sehr wichtig. Wir 
haben in der jüngsten Vergangenheit etliche 
Hauptwasserleitungen durch neue Leitungen er-
setzt. Die Planungen für die unbedingt notwen-
dige Speichererweiterung des Hochbehälters in 
Wittmannsberg und die Verlegung von weiteren 
bedeutenden Versorgungsleitungen sind so gut 
wie abgeschlossen. Im Jahr 2022 werden wir 
mit den Baumaßnahmen beginnen können.

Mit dem neuen Baugebiet am Gießhübl sind wir 
in der Endphase des Genehmigungsverfahrens. 
Sollte hier alles nach Plan laufen, dann kann im 
nächsten Frühjahr mit der Umsetzung begonnen 
werden.

Auch beim Breitbandausbau kommen wir gut 
voran. Unser Ziel ist es, jedes Haus im gesam-
ten Gemeindegebiet mit einem direkten Glasfa-
seranschluss zu versorgen. Die Planungen dazu 
laufen auf Hochtouren und ich gehe davon aus, 
dass wir im nächsten Jahr in die Ausschreibung 
gehen und den Auftrag erteilen können. Ich hof-
fe, dass der Ausbau in den nächsten fünf Jahren 
abgeschlossen sein wird.

Bei der Sanierung unserer Straßen und Geh-
wege haben wir im letzten Jahr nur unaufschieb-
bare Maßnahmen durchgeführt. Durch den in 
den nächsten Jahren stattfi ndenden Breitband-
ausbau müssen viele Glasfaserleitungen in den 
Straßen verlegt werden. Erst danach sind Stra-
ßensanierungen sinnvoll. Das Amt für Ländliche 
Entwicklung hat leider auch diese Förderinitia-
tive zum Ausbau von sogenannten Kernwegen 
gestoppt. Somit kann die wichtige Gemeinde-
verbindungsstraße von Wittmannsberg nach 
Tafertsried mit diesem Förderprogramm nicht 
saniert werden.

Besonders freut mich die Fertigstellung und Er-
öff nung des Netto-Marktes. Ich möchte mich 
hier bei allen Beteiligten bedanken, insbeson-
dere bei den Grundstückseigentümern, die ihre 
Flächen zur Verfügung gestellt haben. Der Ver-
brauchermarkt mit dem Café ist eine enorme 
Bereicherung und Steigerung der Lebensqualität 
für unsere Bürgerinnen und Bürger.

Einen herzlichen Dank möchte ich auch an all 
diejenigen aussprechen, die sich stets zum 
Wohle der Gemeinde sowie unserer Mitbürge-
rinnen und Mitbürger einsetzen. Ihr Engagement 
macht unser Gotteszell lebens- und liebenswert!

Ich bin zuversichtlich, dass wir auch im Jahr 
2022 gemeinsam die bevorstehenden Aufgaben 
und Herausforderungen meistern werden.

In diesem Sinne wünsche ich allen Mitbürgerin-
nen und Mitbürgern gesegnete Feiertage und ein 
gutes neues Jahr.

Euer Bürgermeister

Georg Fleischmann
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Aus dem Viechtacher Bayerwaldboten
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Mit freundlicher Genehmigung des Viechtacher Bayerwaldboten/PNP
Mit freundlicher Genehmigung des Viechtacher Bayerwaldboten/PNP
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Personelle Verstärkung
Seit dem 01.08.2021 verstärkt Fabian Schweiger aus Gotteszell die Truppe des Bauhofes. 
Er wurde vom Gemeinderat unter einigen Bewerbern ausgewählt. Dem Gotteszeller Bauhof 
gehören zur Zeit, der neue Mann Fabian Schweiger, Franz Weinberger, Reinhard Straßer und 
Hans König an.

Bestellung Bauhofleiter
Neben den immer umfangreicher werdenden Tätigkeiten und die Verstärkung des Bauhofes 
um einen weiteren Mann, wurde zeitgleich Reinhard Straßer zum Bauhofleiter bestellt. Er ko-
ordiniert die anfallenden Tätigkeiten und teilt das Personal bedarfsgerecht ein. 

25- jähriges Dienstjubiläum
Ein viertel Jahrhundert bei der Gemeinde Gotteszell beschäftigt. Grund zum Feiern gab es hier 
für Franz Weinberger. Er konnte bereits im Jahr 2020, genauer gesagt am 01.04.2020 sein 
25- jähriges Dienstjubiläum als Mitarbeiter des Bauhofes feiern. Die Gemeinde Gotteszell um 
Bürgermeister Georg Fleischmann gratulierten im hierzu sehr herzlich und bedankten sich für 
das bereits langjährige Vertrauen.

Informationen aus unserem Bauhof
Gemeinde Gotteszell

Im Bild Von links nach rechts: Bürgermeister Georg Fleischmann, Reinhard Straßer, Fabian Schweiger, Franz Weinberger, 
Hans König und der zweite Bürgermeister Sepp Saller.
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Winterdienst und parkende Autos
Auch dieses Jahr bitten wir wieder 
dringend um Ihre Mithilfe. Damit der 
Winterdienst ordnungsgemäß seine 
Arbeiten erledigen kann, parken Sie 
Ihre Autos so, dass der Schneepfl ug 
problemlos durchfahren kann. In vielen 
Straßen werden die Räumfahrzeuge 
jedoch durch parkende Fahrzeuge be-
hindert und unter Umständen gibt es 
kein Durchkommen mehr. Achten Sie 
auch darauf, dass Sie beim Schnee-
räumen Ihrer Einfahrt den Schnee nicht 
auf die Straße werfen.

Pool- Füllungen vorher anmelden
Die Gemeinde Gotteszell bittet die Bürger, das Füllen von Swimmingpools mindestens drei 
Tage zuvor der Gemeindeverwaltung (09929/9401-0) oder dem Wasserwart Franz Weinber-
ger (0171 - 385 11 93) zu melden. Durch das Auff üllen wird zusätzlich eine große Menge an 
Trinkwasser entnommen, wodurch der Verdacht auf einen Rohrbruch entstehen oder andere 
Störmeldungen auftreten könnten.

Zurückschneiden von Sträuchern und Bäumen an Straßen, Wegen und Plätzen
Anpfl anzungen beleben und verschönern das Ortsbild und tragen zur Verbesserung der Le-
bensräume bei. Dadurch können aber auch Gefahrensituationen entstehen. Seitlich wuchern-
de Hecken und Sträucher, sowie überhängende Äste, können Fußgänger, Radfahrer und 
Fahrzeuge gefährden. Überwuchs im Kreuzungsbereich verhindert oft die Sicht und kann zu 
brenzligen Situationen oder Unfällen führen. Alle Haus- und Grundstücksbesitzer haben des-
halb eine Verkehrssicherungspfl icht bei Anpfl anzungen an öff entlichen Straßen, Wegen und 
Plätzen. Um Gefahrensituationen zu vermeiden, bitten wir Sie folgende Hinweise zu beachten:
Beachten Sie schon vor dem Pfl anzen, welches Ausmaß Sträucher, Bäume und Hecken annehmen 
können. Halten Sie ausreichend Abstand zur Grundstücksgrenze.
Schneiden Sie Hecken, Sträucher und Baume an Straßen und Gehwegen rechtzeitig so weit zurück, 
dass alle den ihnen zugedachten Verkehrsraum auch ohne Gefahren nutzen können.
Schneiden Sie Anpfl anzungen in Bereichen von Straßeneinmündungen und Kreuzungen so weit zu-
rück, dass Sichtbehinderungen und Verkehrsgefährdungen ausgeschlossen sind. Achten Sie darauf, 
dass die Anpfl anzungen nicht über die Grundstücksgrenze hinausragen. 
Schneiden Sie auch Hecken, Sträucher und Bäume im Bereich von Straßenlampen und Schildern so 
weit zurück, dass die Lampen ihre Funktion erfüllen und Schilder mühelos gelesen werden können. 
Nehmen Sie auf Ihre Mitmenschen Rücksicht und beachten Sie diese Hinweise. Denken Sie bitte auch 
daran, dass Sie als Haus- bzw. Grundstückeigentümer verkehrssicherungspfl ichtig sind und im Scha-
densfall evtl. mit erheblichen Schadensersatzansprüchen konfrontiert werden können.
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Sommerliche Kräuterwanderung
Im Rahmen des Wandertags an der Grund-
schule war die Tour mit Kräuterpädagogin 
Conny Thurnbauer in Feld und Flur ein be-
sonderes Erlebnis für alle Sinne.
Die Klassenlehrerinnen Sibylle Müller und 
Gerti Thurnbauer waren mit der dritten und 
vierten Klasse dabei. Die erste und zweite 
Klasse mit den Klassenlehrerinnen Martina 
Rosenlehner und Martina Dengler waren 
zwei Tage später an der Reihe. 
Vor dem Start der Wanderung wurde die 
„Reise in die Welt der Wildkräuter“ mit der 
Kräuterpädagogin besprochen und die Re-
geln erklärt, man dürfe nichts ausreißen, 
nichts essen und vor allem müsse stets sorg-
sam mit den Pflanzen umgegangen werden.

Mit Kräuterpädagogin Conny Thurnbauer 
begaben sich die Schülerinnen und Schüler 
auf den märchenhaften Spaziergang voller 
Überraschungen. Unterwegs wurden die 
Wildkräuter, Bäume, Sträucher und Pilze 
eingehend betrachtet und von der Kräuter-
pädagogin mit Namen und deren Nutzen er-
klärt. So lernten die Kinder, dass Brennnes-
seln kein Unkraut sind sondern man daraus 
Tee und leckeren Spinat machen kann, und 
dass Brennnesselsamen Kraft geben. Auch 
für das Tagpfauenauge seien Brennnesseln 
essentiell wichtig, denn es legt Eier seine 
drauf, nur so kann sich der Schmetterling 
weiter vermehren. Mädesüß enthalte Wirk-
stoff wie eine Aspirintablette und Schöllkraut 
ist giftig, aber die gelbe Milch helfe gegen 
Warzen und Altersflecken. Aus der Birke wer-
de Sirup und Haarwasser gemacht. Birken-
teer brenne sehr gut, selbst wenn die Rinde 
feucht ist. Giersch sei am dreikantigen Stiel 

zu erkennen und vitaminreicher als Kopfsa-
lat. Auch Limo könne man daraus machen, 
hörten die Kinder. Auf dem Weg kamen die 
Gruppen an dem 14-Nothelfer-Marterl vor-
bei. Die Namen der 14 Nothelfer wurden 
vorgelesen und erklärt, so konnte man bei 

Grundschule Gotteszell
Gerti Thurnbauer

Die 3. und 4. Klassen im idyllischen Garten von Conny 
Thurnbauer (hi.li.) mit Klassenleiterin Sibylle Müller (hi.re.)
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dieser Exkursion sogar Wissen in Heimat-
kunde und Religion vermitteln.
In der Pause wurden die Kinder im Garten 
von Conny Thurnbauer mit Kräuterlimo be-
wirtet. Die Schülerin Theresa Biermeier las 
das Märchen vom Lavendelelfchen vor, in 
dem eine Mutter um Hilfe für ihr unruhiges 
Kind bat. Die Elfe gab ihm Lavendel zum 
Riechen und es wurde so ruhiger. Zum Ab-
schluss spendierte Conny Thurnbauer noch 
ein Eis und gab allen das Rezept für die 
Giersch-Limonade mit nach Hause.
Die Kinder waren nicht nur von Conny Thurn-
bauers Garten begeistert sondern ganz be-
sonders von der Wanderung bei der alle 
Sinne angesprochen wurden wie riechen, 
fühlen, schmecken, sehen, hören. Sie be-
kamen dadurch Achtsamkeit und viele neue 
Erkenntnisse vermittelt. Schulleiterin Gerti 
Thurnbauer dankte der Kräuterpädagogin 
Conny Thurnbauer für die lehrreichen Tage 
in denen sie bei den Kindern das Verständnis 
für die Natur in ein ganz neues Licht setzte. 

Pancake Day
Die Faschingswoche 2021 ohne die gewohn-
ten Ferien. Dafür Distanzunterricht und in der 
Schule nur eine Notbetreuung für Schülerin-
nen und Schüler. In dieser tristen Corona – 
Zeit hat sich Schulleiterin Gerti Thurnbauer 
für ihre Schützlinge an der Grundschule et-
was Besonderes einfallen lassen. Bereits im 
vorigen Jahr hatte sie mit dem aus London 
stammenden Mr. Rhys Salmon eine Eng-
lischstunde an der Grundschule arrangiert. 
Für Faschingsdienstag 2021 hatte sie wie-
der Mr. Salmon zum Englischunterricht nach 
Gotteszell eingeladen. Wegen dem strengen 
Lockdown war das heuer nur virtuell möglich. 

Und Mr. Salmon machte da gerne mit. Des-
halb wurde die virtuelle Englischstunde mit 
ihm ein unvergessliches Highlight für alle Be-
teiligten, denn man hatte sich im letzten Jahr 
schon persönlich kennen gelernt. Ebenso 
wurde die lehrreiche Unterrichtsstunde ein 
tolles Faschingserlebnis, weil sich jeder der 
mochte, lustig maskieren durfte.
Obwohl man sich in Großbritannien nur an 
Halloween und Silvester maskiert, hat sich 
Mr. Salmon den Gotteszeller Kindern zulie-
be als Gladiator verkleidet. Er erzählte, der 
Faschingsdienstag heiße in Großbritannien 
„Pancake Day“. Es sei eine alte Tradition 
an diesem Tag Pancakes (Pfannkuchen) zu 
backen. „Alle guten Zutaten, wie Eier, But-
ter, Milch, werden an diesem Tag aus dem 
Kühlschrank und Mehl aus dem Schrank 
geholt, um sie vor dem Ash Wednesday 
(Aschermitt-woch) und der anschließenden 
Fastenzeit zu verbrauchen“. Mr. Rhys Sal-
mon erinnerte sich wie in seiner Kinderzeit 

Mr. Rhys Salmon während der Video-Schalte: 
Im Gladiatorenkostüm zeigt den Kids die Zitrone, mit 
deren Saft sie die Pancakes genießen.
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der „Pancake Day“, der ein ganz normaler 
Schultag war, bei ihm zuhause gefeiert wur-
de. Am Abend seien daheim in der Familie 
Pfannkuchen gebacken worden. Sein Vater 
fragte immer: „Wer will den ersten Pfannku-
chen?“, denn der war nicht immer der bes-
te. Ein Pancake müsse hauchdünn sein und 
werde mit Zitronensaft gegessen, berichtete 
Mr. Salmon. In der Familie hätten sie auch 
immer die Pancakes in die Luft geworfen um 
sie dann mit der Pfanne wieder aufzufangen. 
Das zeigte Mr. Salmon in der Videokonferenz 
live. Aber statt des Pancakes hatte er doch 
einen Korkdeckel bevorzugt, den er immer 
wieder meisterhaft mit der Bratpfanne auf-
fing, was seine jungen Zuschauer sehr lustig 
fanden und von Herzen dazu lachten. 
Im Dorf habe es „Pancake Races“ gegeben, 
berichtete Mr. Rhys Salmon weiter. Das sei 
ein Wettlauf mit einem Pfannkuchen in der 
Pfanne, den man während des Rennens im-
mer wieder in die Luft werfen und auffangen 
musste. Wer zuerst mit einem noch heilen 
Pfannkuchen am Ziel ankam, war der Sie-
ger. Sowohl den Kindern am heimischen 
Bildschirm als auch denen in der Notbetreu-
ung hatte diese Schulstunde am „Shrove 
Tuesday“ (Faschingsdienstag) riesigen Spaß 
gemacht.
Zum Abschluss rezitierte Mr. Rhys Salmon 
das Gedicht “The pancake”: “Mix a pan-
cake, stir a pancake, pop it in the pan. Fry 
the pancake, toss the pancake, catch it, if 
you can”. Diese Anleitung in englischer Spra-
che werden die Kinder wohl nicht mehr ver-
gessen, denn das Rezept für die Pancakes 
hatten sie schon von Schulleiterin Gerti 
Thurnbauer erhalten, ebenso Informationen 
über den “Pancake Day” und wie er heute 

noch in England gefeiert wird. Dadurch be-
kammen die Kids einen lehrreichen Einblick 
in die Bräuche des Landes, dessen Sprache 
sie gerade erlernen. Am Ende dieses be-
sonderen Englischunterrichts bekamen die 
Kids statt Pancakes von Schulleiterin Gerti 
Thurnbauer, wie es bei uns Tradition ist, ei-
nen Faschingskrapfen.

Schulleiterin Gerti Thurnbauer mit SchülerInnen bei der 
Notbetreuung vor dem Bildschirm

Grundschule Gotteszell
Gerti Thurnbauer
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Unsere Sparkasse engagiert sich vielfältig für 
das Gemeinwohl, die Region und die Men-
schen, die hier leben. So unterstützen wir 
gerne gemeinnützige und jugendfördernde 
Projekte
Viele dieser Spenden stammen aus dem 
Topf des „PS-Los-Sparens“. Mit jedem PS-
Los unterstützen unsere Kunden neben Ihrer 
monatlichen Gewinnchance damit wertvolle, 
gemeinnützige Projekte überregional in Bay-
ern und direkt vor Ort.

Anita Fischl von der Geschäftsstelle Ruh-
mannsfelden konnte aus diesem Budget 
Tausend Euro für die Grundschule Gottes-
zell an die Schulleiterin Gerti Thurnbauer und 
Bürgermeister Georg Fleischmann überrei-
chen, um Anschaff ungen für die Schülerbi-
bliothek möglich zu machen. 

Spendenübergabe an Grundschule Gotteszell
Silke Eichinger
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Neue Woidwichtel-Hütte
(aus PNP) 
Die „Gozaier Woidwichtel“ vom Kindergar-
ten „Regenbogen“ haben allen Grund zum 
Strahlen. Pünktlich zum Start des neuen Kin-
dergartenjahres ist ihre Schutzhütte auf der 
„Wichtelwiese“ fertig geworden.

Dieses massive Blockhaus ist das Herzstück 
des großen Areals am Kalvarienberg, das die 
Waldgruppe begeistert für ihre Aufenthalte in 
freier Natur nutzt. Dort draußen gibt es mitt-
lerweile – auch dank vieler Sponsoren und 
Unterstützer – ein „Dino-Land“, ein Holzpferd 
mit Ledersattel, etliche Kinderschubkarren, 
einen Barfußweg (den die Kids sogar selbst 
mit entwickelt und gebaut haben), einen 
Sandkasten, einen wunderschönen Sitzkreis 
aus Baumstümpfen, eine prächtige Blumen-
wiese und eine Matschküche, in der sich die 
„Wichtel“ ganz besonders gerne austoben. 
Am oberen Waldrand steht außerdem ein 
kleines abschließbares Lager, wo die Sand-
spielsachen aufbewahrt werden.
Die geräumige Schutzhütte bietet ebenfalls 

reichlich Platz, um jede Menge Sachen zu 
deponieren. Sogar an eine Garderobe wurde 
gedacht. An der Bierzeltgarnitur auf dem mit 
Granitstein gepflasterten überdachten Vor-
platz können sich die Kinder und deren Be-
treuerinnen zum Malen, Spielen oder für die 
Vorschule zusammensetzen. An einer Au-

ßenwand haben sich die ehemaligen Wich-
tel, die sich mittlerweile in die Grundschule 
verabschiedet haben, farbenfroh mit ihren 
Handabdrücken verewigt.
Drinnen in der Hütte liegen auf Holzregalen 
jede Menge Spiele griffbereit. Ein großer sta-
biler Holztisch und reichlich Sitzgelegenhei-
ten bieten Platz, damit sich die Waldgruppe 
bei „extremem Sauwetter“ ausnahmsweise 
auch mal selbst ins schützende Gebäude 
zurückziehen und dort gefahrlos weiterspie-
len kann. Ein Holzofen spendet im Winter 
Wärme und sorgt dafür, dass nasse Kleidung 
schnell wieder trocken wird.
„Das ist wirklich ein Prunkstück gewor-
den“, schwärmte Bürgermeister Georg 
Fleischmann, als er sich jüngst mit den 

Kindergarten Regenbogen
Kristina Bayerl-Artmann
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Gemeinderatsmitgliedern ins „Reich der Go-
zaier Woidwichtel“ begab, um die gesamte 
Anlage eingehend zu begutachten. Daran 
merke man, dass die Kindergärtnerinnen um 
ihre neue Leiterin Kristina Bayerl-Artmann 
und deren Vorgängerin Rosi Weinbacher mit 
Leib und Seele dabei sind. Denn so eine er-
hebliche Aufwertung dieses Geländes würde 
man ohne außerordentliches Engagement 
gar nicht zustande bringen.
In einem kurzen Rückblick ließ Fleischmann 
noch einmal den etwas holprigen Weg, den 
dieses Projekt innerhalb der vergangenen 
zwei Jahre von dem ursprünglich anvisierten 
Tipi hin zu einer ins Landschaftsbild passen-
den Holzhütte genommen hatte, Revue pas-
sieren. Er erinnerte insbesondere an etliche 
Gespräche mit dem Landratsamt und an 
die mit der Baugenehmigung verbundenen 
Aufl agen, die insbesondere besagen, dass 
es sich hier lediglich um eine spärlich aus-
gestattete Schutzhütte und keinesfalls um 
einen festen Gruppenraum handeln dürfe.
Aber die Waldgruppe braucht für ihre „Wich-
telwiese“ am Kalvarienberg nun mal eben 
zwingend einen Schutzraum, weil der Rück-
weg zum sicheren Kindergarten für die Klei-
nen bei einem aufziehenden Unwetter zu 
lang wäre, erklärte der Bürgermeister weiter. 
Nach einem erfolgreichen Spendenaufruf im 
Viechtacher Bayerwald-Boten hätten sich 
dann viele gewerbliche und private Sponso-
ren, Gönner und Helfer gefunden. Sein be-
sonderer Dank galt der Kindergarten-Förder-
vereins-Vorsitzenden Marion Aichinger, die 
diese „Riesen-Gemeinschaftsleistung“ feder-
führend angestoßen hatte.
„Man sieht, was alles geht, wenn man rum-
läuft und die Leute motiviert – und ,de Kinda 

gfoids aa‘“ konstatierte Aichinger. Besonders 
hob sie die zahlreichen Eltern und Großeltern 
hervor, die hier tatkräftig mitgewerkelt hatten. 
Sie vergaß auch nicht, dem gemeindlichen 
Bauhof zu danken, der sich regelmäßig um 

Auch innen bietet die neuen Hütte den Kin-
dern eine gemütliche Atmosphäre, sogar mit 
Holzofen. Die Sponsoren und Unterstützer fei-
ern die Eröffnung der Woidwichtel-Hütte.
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die Pflege der Außenanlagen kümmert.
Die Waldgruppe sei praktisch immer ausge-
bucht, berichtete die frühere Kindergartenlei-
terin Rosi Weinbacher, unter deren Ägide das 
Ganze 2019 ins Leben gerufen worden war, 
den Gemeinderäten. Die Kleinen gehen mit 
ihren beiden Betreuerinnen Katrin Kilger und 
Daniela Seidl regelmäßig an mehreren Tagen 
in der Woche bei Wind und Wetter hinaus zu 
der „Wichtelwiese“ oder abwechselnd auch 
in ihren „Wichtelwald“ beim Begnatz, den 
sie genauso lieben und der ihnen wiederum 
ganz andere Spiel- und Beschäftigungsmög-
lichkeiten biete. Das dritte Areal, den „Traum-
wald“ vom Anwesen Kraus, hingegen habe 
man mittlerweile wieder aufgegeben.
„Toll, dass die Waldgruppe von Gemeinde-
seite her so super unterstützt worden ist“, 
bedankte sich die Erzieherin Daniela Seidl 
namens der „Gozaier Woidwichtel“ bei den 
Ratsmitgliedern um Bürgermeister Fleisch-
mann. Diese Einrichtung sei echt eine wahre 
Bereicherung. Das fanden auch die Bürger-
vertreter, die von der Anlage mit ihrer „Vor-
zeige-Schutzhütte“ wie auch vom Gesamt-
konzept der Waldgruppe vollauf begeistert 
waren.

Herbstfest 2021
(aus PNP) 
Den „Segen“ des Gemeinderates und der 
Sponsoren hat die mittlerweile komplett fer-
tiggestellte Schutzhütte der „Gozaier Wo-
idwichtel“ unlängst bekommen (wir berich-
teten). Beim Herbstfest des Kindergartens 
„Regenbogen“ hat Pfarrer Josef Ederer das 
schmucke neue Domizil der Waldgruppe und 
alle, die dort ein- und ausgehen, mit seinem 
kirchlichen Segen nun auch noch unter die 
schützende Hand Gottes gestellt.
Angenehm warmes Spätsommerwetter 
lockte am Sonntagnachmittag viele Eltern, 
Großeltern, Gönner, Förderer und Gemein-
debürger auf die „Wichtelwiese“ am Kalva-
rienberg. Dort entboten ihnen die Silber-
mond-Kinder und die Woidwichtel mit dem 
„Gotteszeller Lied“ gleich einen fröhlichen 
Willkommensgruß.

Raum zum Wohlfühlen und zum Schutz
Sie alle seien an diesem Tag hier, um nach 
langer Zeit endlich mal wieder gemeinsam mit 
der Kindergartenfamilie zu feiern und die neue 
Schutzhütte einzuweihen, begrüßte gleich 
darauf auch Kiga-Leiterin Kristina Bayerl-Art-
mann freudig die große Gästeschar, allen vo-
ran Bürgermeister Georg Fleischmann und 
Pfarrer Ederer, in der guten „Wichtelstube“. 
Dieses neue massive Blockhaus sei ein Raum 
zum Wohlfühlen und zum Schutz – eine wah-
re Bereicherung für die Wichtelwiese, die die 
Kinder lieben und wo sie gerne auch immer 
wieder mal selbst noch was Neues dazu-
basteln. Im Namen ihres gesamten Teams 
und ihrer Schützlinge bedankte sie sich recht 
herzlich bei allen, die in irgendeiner Weise an 
der Planung, der Organisation oder dem Bau 
der Schutzhütte beteiligt waren. Zu ihrem 

Kindergarten Regenbogen
Kristina Bayerl-Artmann
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Bedauern war wegen der 3-G-Regel leider 
keine Innenbesichtigung möglich, aber sie 
lud die Festgäste ein, gerne einen Blick durch 
eine der beiden Türen oder eines der Fens-
ter hineinzuwerfen und sich auf diese Weise 
selber einen Eindruck von dem überaus ge-
lungenen Gemeinschaftswerk zu verschaff en.
Die Sternschnuppen- und Sonnenschein-
Kinder beendeten den Festakt mit dem 
Schwungtuch-Tanzliedchen „Kleiner Floh“.
Zu einer richtigen Einweihung gehöre aber 
nicht nur ein Fest, sondern vor allem auch der 
kirchliche Segen. Pfarrer Ederer eröff nete die 
kurze Andacht mit einem Gebet für den Kin-
dergarten „Regenbogen“, die Erzieherinnen, 
die Kinder und alle Helfer, die die Errichtung 
dieser Hütte ermöglicht hatten. Anschließend 
stellte er die Hütte und das kleine Kreuz, das 
künftig im Innenraum hängen wird, mit seiner 
Segnungshandlung unter den Schutz und 
Schirm Gottes. Es sei der Herr, der das Haus 
baut und uns die Zukunft bereitet, mahnte 
der Geistliche vor dem gemeinsam gespro-
chenen Vaterunser.
Nach dem Schlusssegen wünschte er der 
versammelten Gesellschaft noch eine fröhli-
che Feier und einen schönen Sonntag. Kristi-
na Bayerl-Artmann dankte Pfarrer Ederer für 
seinen würdevollen Gottesdienst mit einem 
kleinen Geschenk.
Bürgermeister Fleischmann warf in seinem 
nachfolgenden Grußwort ebenfalls einen 
Blick zurück auf den steinigen Weg vom Tipi 
bis zu dieser Schutzhütte, die ein wahres 
Schmuckstück geworden sei. „Möge der lie-
be Gott stets seine schützende Hand über 
unsere Kinder und über diese Anlage halten“, 
sagte auch er dem Pfarrer „Vergelt’s Gott“ für 
die Segnung.

Den Abschluss des offi  ziellen Festakts ge-
stalteten die Sternschnuppen- und Son-
nenschein-Kinder mit dem interaktiven 
Schwungtuch-Tanzlied „Kleiner Floh“.

Spielestationen für Kinder und Eltern
Für den Rest des Nachmittags war dann nur 
noch gemütliches Feiern angesagt. Mit Wie-
ner-Semmeln, Rosswurst und einem reich-
haltigen Kuchenbüfett war bestens für das 
leibliche Wohl der kleinen und großen Gäste 
gesorgt. Während es sich die Erwachsenen 
an den Biertischen bequem machten, konn-
ten sich die Kleinen im Sandkasten, im Di-
no-Land, in der Matschküche und auf den 
anderen Außenanlagen der Wichtelwiese 
nach Herzenslust austoben. Darüber hin-
aus hatte das Kiga-Team mit Glitzer-Tattoos, 
Schwungtuchspielen und einem Bastel- und 
Malbereich noch verschiedene weitere Spie-
lestationen für Kinder und Eltern vorbereitet.
So wurde dieses Herbstfest für die Besucher 
wie auch für die Gastgeber ein richtig schö-
ner Tag mit jeder Menge Spaß, den selbst ein 
paar kurze Regenschauer zwischendurch 
nicht wirklich trüben konnten.

Die Sternschnuppen- und Sonnenschein-Kin-
der beendeten den Festakt mit dem Schwung-
tuch-Tanzliedchen „Kleiner Floh“.
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Märchenwald
In den Pfingstferien verwandelte der Kinder-
garten den „Wassergassenweg“ in den Got-
teszeller Märchenwald. Mit einem Rätsel aus-
gestattet machten sich viele Familien auf den 
Weg um in die Märchenwelt einzutauchen. 
Zehn Märchenstationen luden die Fami-
lien ein, zu verweilen, zu spielen oder sich 
Geschichten zu erzählen. Wie uns von Be-
suchern und Anwohnern berichtet wurde, 
haben viele Familien den Weg in unseren 
Märchenwald gefunden. 
Wer alle zehn Märchen erkannte, konnte sich 
nach den Ferien im Kindergarten eine kleine 
Überraschung abholen. 

Kindergarten Regenbogen
Kristina Bayerl-Artmann

Froschkönig

RumpelstilzchenHänsel und Gretel

Der süße BreiDornröschen
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St. Martin 
In diesem Jahr musste der Jährliche St. Mar-
tinszug wegen Corona leider ausfallen. Des-
halb lud der Kindergarten seine Kinder und 
Familien ein, einen Abendspaziergang zu 
unternehmen. Auf die Familien warteten ge-
staltete Fenster am Kindergartengebäude. 
Die St. Martinsgeschichte wurde als Bilder-
reihe und als Figurendarstellung in den Fens-
tern ausgestellt. 

Hl. Nikolaus 
Auch das Fest des Heiligen Nikolaus lief an-
ders als ursprünglich geplant. Jede Grup-
pe für sich, gestaltete den Tag als kleines 
Gruppeninternes Fest mit Bildgeschich-
te, kleinem Theater oder Wanderung mit 
Nikolaussichtung. 
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Der Kindergarten Regenbogen bedankt sich 
ganz herzlich bei den zahlreichen Spendern.
Auch in diesem Jahr wurde der Kindergar-
tenbetrieb mit vielen Spenden unterstützt. 
Diese Spenden ermöglichen die Anschaf-
fung vieler pädagogisch wertvoller Spiel- 
und Einrichtungsmaterialien. Auch kleine 
und größere Wünsche der Kinder und des 
Personals können so erfüllt werden.

Schreinerei Kraus: Spende der Eckbank in 
unserer Wichtelhütte 

Förderverein Kindergarten: Fuxtec Boller-
wagen, Spielpferde für den Garten und die 
Waldwiese 

Dr. Dariusz Marcincak: Geldspende 

Karl Pointinger: Geldspende

VDK Gotteszell: Geldspende

Firma Markmiller: Schaufeln und Schubkar-
ren für die Wichtelwiese 

Natürlich bedanken wir uns, bei allen Hel-
fern und Spendern für unsere Waldhütte.

Sollten wir jemanden vergessen haben, so 
bitten wir dies zu entschuldigen – wir freuen 
uns sehr über jede Spende.

Spenden an den Kindergarten
Kristina Bayerl-Artmann
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Impressionen aus dem Kindergarten-Alltag

19

Luftballonspiele im GartenFroschkönig

Welpenbesuch

Eine Achatschnecke zu Besuch Ramadama
Kirchenbesichtigung

Barfuß-ParcourAusflug zur Mauslochsuche

Abkühlung

Hüttenverschönerung

Arbeitende Jungs

Eine Achatschnecke zu Besuch

Abkühlung
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Quelle PNP vom 17. Juli 2021

Die Gotteszeller Vereine und Privatleute ha-
ben wieder einmal bewiesen, dass sie ein 
hervorragendes Sommerferienprogramm 
auf die Beine stellen können. Und das auch 
während der Coronapandemie. Als klar war, 
dass es mit Aufl agen wieder ein Ferienpro-
gramm geben darf, wurde man sich auch 
sehr schnell einig, was alles geboten werden 
sollte. Neben der gemeinsamen Fahrt in den 
Bayernpark mit den Gemeinden Ruhmanns-
felden und Zachenberg waren dies zahlrei-
che Attraktionen bei uns im Ort:
Sehr zur Freude der einzelnen Veranstalter 
sowie des Jugendbeauftragten Sepp Saller 
waren die einzelnen Veranstaltungen her-
vorragend besucht. Auch an die geltenden 
Aufl agen bzgl. der Pandemie hielten sich die 
Kinder vorbildlich.
Ein großes Dankeschön des Jugendbeauf-
tragten gilt allen teilnehmenden Vereinen 
und Privatpersonen die zum Gelingen des 
hervorragenden Ferienprogrammes beige-
tragen haben.

Bei Fragen oder Anregungen könnt ihr Euch 
gerne bei mir melden:
Mobil: 0151/68915222
Mail: josefsaller@gmx.de

Ferienprogramm auch in schwierigen Zeiten 
Josef Saller

Quelle PNP vom 17. Juli 2021

Oben: Kräuterwanderung mit den 
Kräuterhexen Conny Thurnbauer und 
Dr. Andrea Siemon

Links: Traumfänger Basteln mit dem 
Gartenbauverein
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Quelle PNP vom 17. Juli 2021

Haare flechten mit Sophia Kilger und 
Steffi Altmann

Erlebnisnachmittag bei der Feuerwehr

Gemeinsame Fahrt in den Bayernpark

Darten mit den Power Fighter

Hundequizwanderung mit 
Claudia Nothaft und Manuela Biller

Das Programm für 2022 wird rechtzeitig bekannt gegeben;
Informationen im Bürgerbüro und unter www.gotteszell.de
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Das Jahr 2021 sollte für die Freiwillige Feuer-
wehr ein Highlight werden. Das lang ersehnte 
neue Feuerwehrfahrzeug LF 20 war für März 
angekündigt und die Vorfreude der Aktiven 
war riesig. Doch auch hier waren die Einflüs-
se der Corona-Pandemie deutlich spürbar. 
So konnte dem Fahrzeug nicht der Empfang 
bereitet werden, der eigentlich geplant war. 
Alles musste Corona-konform sein.

Das Fahrzeug wurde unmittelbar nach An-
kunft in Betrieb gestellt – das bedeutete, dass 
im Ernstfall sofort mit dem neuen LF 20 ge-
fahren werden musste. Infolgedessen war es 
logisch, dass gleich danach mit dem Übungs- 
bzw. Einweisungsbetrieb begonnen werden 
musste. Kommandant Christian Amann er-
stellte ein Konzept mit der Einteilung in Klein-
gruppen, da auch hier das Thema Corona 
tonangebend war. Und so wurden die Feuer-
wehrleute in über 50 Einheiten (mit mehreren 
Ausbildern) im Umgang mit dem Fahrzeug 
geschult. Eine Mammutaufgabe, die mit Bra-
vour gemeistert wurde. 
Großer Dank kam hier von den beiden Kom-
mandanten Christian Amann und Stefan 
Kerschl, die sich über die rege Teilnahme sehr 
freuten.
Auch die Jugendfeuerwehr konnte unter Ein-
haltung der Hygienevorschriften den Übungs-
betrieb wieder aufnehmen und ihre Einheiten 
dem neuen Fahrzeug anpassen. 

Ferner wurde für den Mannschaftstransport- 
wagen ein neuer Tragkraftspritzenanhänger in 
Betrieb gestellt.
Großer Dank für die sicherlich notwendigen 
Anschaffungen gebührt dem Gemeinderat, 
allen voran dem ersten Bürgermeister Georg 
Fleischmann.
Ein weiterer großer Brocken steht den Feuer-
wehrlern aber noch bevor. Der bestehende 
Anbau musste abgerissen und soll nun durch 
einen Größeren ersetzt werden. Der Plan 
dazu wurde bereits behördlich genehmigt. 
Ziel wäre es eventuell noch, in 2021 die Bo-
denplatte realisieren zu können.
Schon jetzt möchten sich die Verantwort-
lichen für die bereits geleisteten Unterstüt-
zungsarbeiten bedanken. Selbstverständlich 
ist man auch weiterhin offen für Spenden 
oder anderweitige Hilfestellungen. 

•	In eigener Sache: die Feuerwehr benötigt für 
Übungszwecke immer wieder alte Schließzylin-
der von Türen (mit oder ohne Schlüssel). Bitte 
gerne jederzeit im Geräteaus abgeben. 

Freiwillige Feuerwehr Gotteszell – Aktiver Dienst 
Roland Stern

LF 20 der Feuerwehr Gotteszell

Mannschaftstransportwagen mit neuem 
Tragkraftspritzenanhänger
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Pfarrer Josef Ederer gab dem neuen Fahrzeug sowie dem Anhänger im Oktober den 
kirchlichen Segen. 
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Nach dem Neuaufbau in der Landesliga, 
hatte die neue Saison 2020/21 sehr vielver-
sprechend mit zwei überzeugenden Siegen 
gegen Griesbach und Vilsbiburg begonnen. 
Leider waren dies die einzigen Spiele, die 
absolviert werden konnten. Nachdem der 
Spielbetrieb pandemiebedingt vom Verband 
für mehrere Wochen immer wieder ausge-
setzt wurde, kam es im Dezember 2020 zum 
endgültigen Saisonabbruch. Zudem wurde 
von der Bayerischen Staatsregierung auch 
der Trainingsbetrieb komplett untersagt. 
Erst ab Mitte Mai 2021 wurde Mannschafts-
sport unter strengen Auflagen wieder erlaubt. 
Nach der mehr als halbjährigen Pause war 
die Freude groß endlich wieder Volleyball 
spielen zu dürfen und trotz aller pandemie-
bedingten Probleme gab es einen großen 
Zulauf im Jugendbereich. Allerdings stand 
nun die Gotteszeller Mehrzweckhalle auf-
grund von Renovierungsarbeiten, die bis 
zum Schulbeginn September 2021 abge-
schlossen sein sollten, nicht zur Verfügung. 
Die Bauarbeiten dauern leider noch bis zum 
Jahresende
So wurde das Jugendtraining kurzerhand 
auf den alten Gotteszeller Sportplatz verlegt. 
Im Rahmen der Sportarbeitsgemeinschaft 
Volleyball mit der Mittelschule Ruhmanns-
felden konnte bei schlechter Witterung die 
Mehrzweckhalle Ruhmannsfelden genutzt 
werden. Zu Spitzenzeiten stehen bis zu 25 
Kinder und Jugendliche in der Halle. Die 
Bauarbeiten in Gotteszell verzögern sich 
und dauern leider noch bis zum Jahresende 
an. Die Halle bleibt daher bis auf weiteres für 
den Sportbetrieb gesperrt.
Im Erwachsenenbereich erfolgte wie-
derum eine Neuausrichtung. Die erste 

Damenmannschaft musste abgemeldet wer-
den, da zu viele Spielerinnen aus schuli-
schen, beruflichen und privaten Gründen 
den Verein verlassen hatten. Es kamen viere 
neue Spielerinnen aus Viechtach hinzu. Dort 
kann auch trainiert werden. Die Heimspiele 
der Damenmannschaft finden ebenfalls in 
Viechtach statt.
Insgesamt startet der VV Gotteszell mit ei-
ner Damenmannschaft und sieben Jugend-
mannschaften in die neue Saison.

Pandemie und Sport – eine große Herausforderung 
Volleyball Verein Gotteszell
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Trotz der Corona bedingten Schwierigkeiten: 
Kontaktbeschränkungen Abstand halten, 
Masken... begann das Dorf- und Gartenbau-
vereinsjahr, mittlerweile traditionsgemäß, mit 
dem Aufstellen des Christbaums am Dorf-
platz zum 1. Dezember als Auftakt des Got-
teszeller Adventskalenders.
Leider konnte der 
Baum, wegen der 
nächtlichen Aus-
gangssperren, nur in 
den frühen Abend-
stunden bewundert 
werden. Es war trotz-
dem sehr schön ihn 
strahlen zu sehen.

Das Schmücken des Osterbrunnens erfolg-
te plötzlich über Nacht. Der mit farbigen Eiern 
geschmückte Osterbogen belebte das Dorf 
als bunten Lichtblick.

Die nächsten Frühjahrsaktionen waren das 
Anlegen einer Blühwiese an der neu gebau-
ten Waldkindergartenhütte, das erfolgreiche 
Säubern des Tremml-Lois-Marterls und das 
Herrichten der Blumenbeete an der Schule.

Das Jahr des Dorf- und Gartenbauvereins  
Gartenbauverein Gotteszell
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Die Blütenpracht am 
Waldkindergarten 
erfreute den ganzen 
Sommer nicht nur die 
Kinder und Mitarbei-
ter des Kindergar-
tens, die in der Wie-
se auch jede Menge 
Insekten entdecken 
konnten, sondern 
auch die Besuche 
des Kalvarienberges.

In der ersten Ausschusssitzung des Dorf- und 
Gartenbauvereins im Juni 2021, wurden die 
möglichen Aktivitäten für das restliche Jahr 
besprochen und in der Zeitung angekündigt. 

Aufgrund der Corona Pandemie konnte lei-
der weder ein Herbstfest noch eine Geburts-
tagsfeier zum 25 jährigen Bestehen geplant 
werden.

Aber das Kinderferienprogramm – Traum-
fänger basteln – (unter der Anleitung von Hei-
di Kronschnabl) konnte stattfinden, mit einem 
Teilnehmerrekord von über 30 Kindern. Die 
Traumfänger waren wunderschön.

Den Abschluss der Veranstaltungen bildete 
eine außerordentlich interessante Hecken- 
und Wiesenführung mit der Kräuterpäd-
agogin Conny Thurnbauer-, mit Interessen-
ten bis aus Viechtach. Wir erfuhren, welche 
Pflanzen in Hecken wachsen, dass es Hage-
meister gab, Hecken dem Schutz und der 
Nahrung und Heilung dienen.
Sie erklärte uns u.a. die Wirkungen von 
Schlehen, Weißdorn und Hagebutten. Es 
wurde Springkrautsamen probiert und Blut-
wurz ausgegraben. Auf einer Zeitachse, die 
in der Steinzeit begann - solange gibt es 
schon die Erfahrungen mit Kräutern und 

Das Jahr des Dorf- und Gartenbauvereins  
Gartenbauverein Gotteszell
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ihren Wirkungen - stellte Conny dar, wo wir 
uns jetzt befi nden und wie kurz die Zeit ist in 
der wir Erfahrungen sammeln konnten. 

Am Ende durften 
wir verschiedene 
Schnäpse, Liköre 
und Brotaufstriche 
aus den Kräutern 
und Beeren, die wir 
unterwegs gesehen 
hatten, probieren. 

Conny empfahl uns für alle Lebenslagen 
Oxymel. Aus Honig und Essig wird die 
Grundsubstanz hergestellt, in diese werden 
verschiedenen Kräuter gemischt, die so ihre 
Heilwirkung entfalten können. Es war ein 
schöner Spaziergang und es lag bestimmt 
auch an den Kräutern, dass alle fröhlich 
heimgingen.

Rezept für Oxymel
2/3 einheimischer Bienenhonig
1/3 naturtrüber Apfelessig – Bio
entweder pur oder nach Belieben Kräuter für 
verschiedene Wirkweisen dazugeben
In der Volksheilkunde zum Beispiel für 
• Husten/Schnupfen: Spitzwegerich/Salbei/
Meerrettich/Thymian/Knoblauch
• Fieber: Holunderblüte/Zitrone/Basilikum
• Gut für Kinder: Minze/Lavendel/Fenchel/
Ringelblume/Kamille
• Bindegewebe: Schachtelhalm/Schafgarbe/
Brennnessel
• Entzündungshemmend: Hagebutten
• Herz/Kreislauf: Hagebutte/Weißdorn
• Blutreinigend: Löwenzahn
• Prostata: Weidenröschen/Kürbis/Brennnessel
• Aphrodisierend: Brennnesselsamen/
Johanniskraut/Frauenmantel/Lavendel/
Petersilie/Hafer
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Das Böllerschießen findet 
an besonderen Tagen wie 
Hochzeit, Kirchweih, Weih-
nachten, Neujahr oder 
Sonnenwende satt. Dies 
geschieht, um böse Geis-
ter zu vertreiben und die 
anstehende Zeit mit guten 
Vorzeichen zu beginnen. 
Außerdem wird bei Pro-
zessionen, Schützenfesten 
und Beerdigungen von Mit-
gliedern in Schützen- und 
Veteranenvereinen oder für 
Ehrengäste bei Veranstal-
tungen geschossen. Am 
Volkstrauertag wird das Böllerschießen ge-
pflegt, um den Opfern von Krieg und Gewalt 
zu gedenken. Die Geschichte des Böller-
schießens lässt sich bis in das 14. Jahrhun-
dert zurückverfolgen, wenngleich belegte 
Chroniken rar sind. Das liegt auch daran, 
dass das Böllerschießen nicht als eigen-
ständiger Brauch betrachtet werden kann, 
sondern sich mit vielen anderen Traditionen 
entwickelt hat. Die Idee, mit Schwarzpul-
ver Krach zu machen, dürfte so alt sein wie 
die Erfindung des Schwarzpulvers selbst. 
Schwarzpulver wurde vor etwa eintausend 
Jahren in China erfunden. Die Kenntnis 
über Schwarzpulver kam möglicherweise 
mit dem Mongolensturm im 13. Jahrhun-
dert nach Europa. Die früheste Erwähnung 
einer Feuerwaffe in Europa ist die Abbildung 
einer einfachen Kanone in einem englischen 
Manuskript von 1326. Erste militärische An-
wendung soll das Schwarzpulver in Europa 
1331 erhalten haben. Die erstmalige friedli-
che Nutzung von Schwarzpulver in Europa 

ist 1379 historisch verbürgt. Heutzutage 
wird Schwarzpulver hauptsächlich für Feuer-
werke verwendet. 

Böllergeräte und Kanonen müssen regelmä-
ßig geprüft werden. In Deutschland gibt es 
dafür sechs Beschussämter für die Prüfung 
von Jagd-, Sport- und Verteidigungswaffen 
sowie deren Munition in Kiel, Köln, Mellrich-
stadt, München, Suhl und Ulm. Die Prüfung 
der Böller wird im Beschussamt oder an zu-
gelassenen Schießstätten durchgeführt. Für 
die Böllerkanone des Veteranen- und Reser-
vistenvereins Gotteszell war eine Wiederho-
lungsprüfung fällig. Zu dieser Prüfung brach-
ten Karl Wagner und Herbert Weinberger die 
Kanone am 8. September 2021 nach Teub-
litz (Foto).

Böllerschießen  
Gotteszeller Böllerschützen e.V. / Veteranen Reservisten Gotteszell
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Die wasserführende Heizung in der Pfarr-
kirche St. Anna ist seit 1963 mittels Ölbren-
ner in Betrieb. Aufgrund des Alters und zur 
Modernisierung der Heizanlage wurde Ende 
2019 durch die Kirchenverwaltung der Be-
schluss gefasst, die bestehende Kirchen-
heizung zu erneuern. Informationen und 
Fachgespräche mit Fachfi rmen wurden 
durchgeführt. Eine Fachfi rma wurde beauf-
tragt, Kostenermittlungen für eine Pellets-
heizung oder als Alternative eine Flüssiggas-
heizung durchzuführen. Aus Kostengründen 
und wegen der vereinfachten Betreuung der 
Heizungsanlage hat sich die Kirchenverwal-
tung für den Einbau einer Flüssiggasheizung 
entschieden. Daraufhin wurden verschiede-
ne Angebote eingeholt. Wie viele Bauherren 
musste aber auch die Kirchenverwaltung 
feststellen, dass es coronabedingt schwierig 
war, ausreichend Angebote und Firmen aus-
fi ndig machen zu können. 
Im Frühjahr 2021 tauchte dann im Bereich 
der Außenleitung (vom Leichenhaus zur 

Kirche (Eingang Apostel-
kapelle)) eine Leckage auf. 
In Eigenregie wurde die 
Leitung freigelegt und die 
schadhaften Leitungen 
durch neue ersetzt. Um 
sicher zu gehen, dass kei-
ne weiteren Leckagen vor-
handen sind, wurde eine 
Druckprüfung der Leitung 
in der Kirche durchgeführt. 
Leider war festzustellen, 
dass auch die Rohrleitun-
gen im Innenraum Wasser 
verlieren. Der Wasseraus-
tritt war so massiv, dass 

die Rohre nicht mehr für eine Warmwasser 
führende Heizungsanlage verwendet wer-
den können. Ein Weiterbetrieb der Heizung 
war daher nicht mehr möglich und eine Lö-
sung für die gesamte Heizungsanlage – also 
auch die Wärmeverteilung in der Kirche 
- musste gefunden werden. Über solche 
großen Baumaßnahmen darf die Kirchen-
verwaltung nicht in Eigenregie entscheiden, 
daher musste auch das Bauamt der Diözese 
sowie das Staatl. Hochbauamt Passau ein-
gebunden werden. Im Mai 2021 entschied 
das Diözesanbauamt, das ein Ingenieurbü-
ro für die weitere Bearbeitung und Planung 
der Heizungsanlage zu beauftragen ist. Die 
Planung wurde daher in Übereinstimmung 
mit dem Bauamt an das Ing.-Büro Schiefe-
neder aus Regen übergeben. Bei einer Be-
gehung im Juni 2021 durch das Ing.-Büro, 
das Bauamt, sowie dem Kirchpfl eger Josef 
Ernst wurde die weitere Vorgehensweise 
beraten. Aufgrund der Tatsache, dass die 
Leitungen nicht mehr verwendet werden 

Ein kalter Winter 2021/2022 
Die Kirchenheizung der Pfarrkirche St. Anna    
Josef Ernst, Kirchenpfleger 
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können, wurde aus Kostengründen seitens 
des Ing. Büro sowie des Bauamtes eine 
Elektro-Sitzbank-Heizung angesprochen. 
Diese Heizungsart würde seit längerem bei 
Heizungssanierungen eingesetzt und habe 
sich als die Wirtschaftlichste erwiesen. Das 
Ing.-Büro wurde folglich beauftragt, eine 
Kostenermittlung zu erstellen, in der die bei-
den Heizungsarten
Elektroheizung und warmwasserführende 
Heizung mit Erneuerung des kompletten 
Rohrsystems
gegenüberzustellen seien. Leider ergaben 
sich im Folgenden erhebliche Verzögerun-
gen, bedingt durch Urlaub, Bürokratie usw., 
die dazu führten, dass im Oktober 2021 die-
se Kostenermittlung noch immer nicht ab-
geschlossen ist. Die Erfahrungen anderer 
Kirchenverwaltungen mit entsprechenden 
Kostenschätzungen und Vergleichen der 
Heizungsarten zeigen allerdings bereits die 
Tendenz auf, dass eine Warmwasserhei-
zung aufgrund der umfangreichen Arbeiten 
die kostenträchtigere Alternative sein wird. 
Dennoch ist die endgültige Ermittlung ab-
zuwarten. Auf Grund der Tatsache, dass in 
dieser Angelegenheit nicht die Kirchenver-
waltung allein entscheidet, sondern auch 

das Diözesanbauamt, sowie das staatl. 
Hochbauamt zu befragen sind, ist leider 
gewiss, dass die Arbeiten vor dem Winter 
nicht beginnen können. Wir werden daher 
die Winterzeit 2021/2022 zu unserem gro-
ßen Bedauern keine Heizung in der Kirche 
haben. Ende Oktober findet eine Befragung 
der Kirchgänger statt, ob die Gottesdienste 
in der kalten ungeheizten Kirche stattfinden 
sollen oder ob auf den geheizten Pfarrsaal 
des Pfarrheims ausgewichen werden soll. 
Diese Befragung ist für Pfarrgemeinderat 
und Kirchenverwaltung mit Herrn Pfarrer 
Grundlage ihrer Entscheidung.Es ist schade, 
dass zusätzlich zu den Unwägbarkeiten, die 
wir durch die Coronasituation erfahren, nun 
auch die gewohnten Gottesdienste durch 
die ausgefallene Kirchenheizung erschwert 
werden. Dennoch müssen wir froh sein, 
dass durch die Leckage eine umfangreiche 
Überprüfung der Heizungsrohre stattgefun-
den hat und so der Wasserverlust vor dem 
ursprünglich geplanten Einbau eines neuen 
Brenners entdeckt wurde. Die ungeheizte 
Kirche in der Heizperiode 2021/2022 bitten 
wir zu entschuldigen und freuen uns auf eine 
angenehm gewärmte Kirche im nächsten 
Winter. 

Ein kalter Winter 2021/2022  
Die Kirchenheizung der Pfarrkirche St. Anna    
Josef Ernst, Kirchenpfleger 
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Der „Freundeskreis Kloster Gotteszell e. V.“ 
hatte einen ganzen Tag lang zu einer archäo-
logisch-historischen Exkursion in Gotteszell 
und Ruhmannsfelden eingeladen.
An dieser hoch interessanten Exkursion wa-
ren auch die wissenschaftlich versierten Teil-
nehmer Dr. Susanne Wolf vom Hauptstaats-
archiv und Bernhard Häck vom Denkmalamt 
München gekommen. An diesem Tag wa-
ren sie aber nicht von Amts wegen im Bay-
erischen Wald sondern ganz privat, weil ihr 
Beruf auch Berufung ist. „In der Geschichte 
des Klosters Gotteszell ist noch vieles zu er-
forschen. Die besonderen Schätze sind in der 
archäologisch-historischen Welt bisher viel zu 
wenig erforscht und publiziert“, stellten die 
beiden fest. Stellvertretend für Bürgermeis-
ter Georg Fleischmann begrüßte der zweite 
Bürgermeister Sepp Saller auf dem Kirchplatz 
in Gotteszell knapp 20 Teilnehmer der Exkur-
sion. Sein Dank galt dem Vereinsvorsitzenden 
Konrad Winkler, der dieses Treff en organisiert 

hatte. Da es zu regnen anfi ng, ging die Grup-
pe gleich in die Pfarrkirche, wo der bekannte 
Geschichtsforscher Johannes Molitor auf die 
geschichtlichen Details des Gotteshauses 
einging. Obwohl alle Zisterzienserkirchen der 
Gottesmutter Maria gewidmet waren, bilde 
Gotteszell hier eine Ausnahme, denn die sei 
der heiligen Mutter Anna geweiht informierte 
Johannes Molitor. Er ging auch auf die Sei-
tenaltäre, die Kanzel und andere Details im 
Kirchenschiff  ein.
Johannes Molitor erklärte die Kunstwerke, die 
in der Sakristei zu bewundern waren. Da der 
jüdische und christliche Glaube eng zusam-
menhängen gibt es dort ein Gemälde vom 
Pessachfest, erklärte Johannes Molitor und 
ging auch auf die Darstellungen der verschie-
denen Stuckmedaillons ein. Die Empore bot 
ebenso viel Kunstgeschichtliches. Das Auge 
des Archäologen Häck entdeckte da inter-
essante Details im unteren Bereich der Sak-
ristei. Heute sei das nur eine Vorsondierung, 

Sprechende Steine, Exkursion in Gotteszell & Ruhmannsfelden
Konrad Winkler | Freundeskreis Kloster Gotteszell e.V. 
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stellte er fest. Die Mauermatrix müsste aus-
gewertet werden. Die schriftlichen, bauhisto-
rischen und archäologischen Quellen müss-
ten zudem ausgewertet werden. Die weitere 
Erforschung der Klosteranlage bedeute auch 
einen Mehrwert für die Gemeinde Gotteszell, 
betonte Häck.
Danach ging es weiter zum Kalvarienberg, 
auf dem ein Kreuzweg vom Ort bis hin zur 
kleinen Kapelle, vorbei an der hl. Stiege führt. 
Vom Besitzer des dortigen Wohnhauses 
Herrn Müller wurde man wohltuend freund-
lich empfangen. Die Besucher durften sogar 
das historische Kellergewölbe des Privathau-
ses erkunden. Der archäologisch geschulte 
Blick von Bernhard Häck vermutete auch auf 
dem Kalvarienberg eine frühere Behausung. 
Im Anschluß wurde das Konventgebäude 
(oberes Schulhaus) besichtigt, für dessen 
Renovierung und Erforschung der Verein ge-
gründet wurde.
Das alles bot genug Diskussionsstoff für die 
Kaffeepause im Klosterkeller.
Da die Klostergeschichte eng mit dem Markt 
Ruhmannsfelden zusammenhängt waren 

auch Dr. Willi Kaspar und Fritz Ring dabei, 
die gerade die Geschichte von Ruhmanns-
felden mit der Unterstützung von Fachleuten 
auf wissenschaftlicher Basis neu beleuch-
ten. Deshalb war es ein Highlight, dass diese 
versierten Wissenschaftler auch nach Ruh-
mannsfelden kamen. Man traf sich am Park-
platz am Osterbrünnl und besichtigte dann 
den Platz im Wald, wo die frühere Burg ver-
mutet wird. Deren Existenz konnte Bernhard 
Häck aus der noch gegebenen Geländesitu-
ation bestätigen. Auch der Ort mit einem wei-
ten Blick ins Land und auf die Teisnach war 
dazu bestens geeignet. Die Gruppe besuch-
te auch noch die Gruppe der drei Kreuze in 
der Bahnhofstraße, die alle drei Sühnekreu-
ze sind, wie Dr. Susanne Wolf und Bernhard 
Häck, sagten. Beide bewunderten auch das 
wundervolle Ensemble dieses Straßenzuges 
mit den drei Bierkellern.
Danach traf man sich im Gasthof Hacker in 
Bahnhof – Gotteszell, wo uns Herr Häck von 
seinen Grabungen berichtete.

Sprechende Steine, Exkursion in Gotteszell & Ruhmannsfelden
Konrad Winkler | Freundeskreis Kloster Gotteszell e.V. 
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Und wieder ist es uns gelungen ein Stück 
Heimatgeschichte von Gotteszell zu retten 
und unserem Archiv einzuverleiben.
Unser Dank geht an Herrn Professor Dr. 
Reinhard Haller der es uns ermöglichte die 
in seinem Besitz befi ndlichen sogenannten 
„Meindl-Figuren“ käufl ich zu erwerben.
Diese Holzfi guren welche von Bauern in der 
Winterzeit geschnitzt wurden, wie auch hier 
in Gotteszell von den Gebrüdern Johann 
und Josef Meindl aus Weihmannsried und 
Hochgart. Diese Figuren waren seit 1985 in 
Weißenstein, im „Fressenden Haus“ in Vitri-
nen ausgestellt und konnten von Touristen 
und interessierten Bürgern besichtigt wer-
den. Durch erforderliche Umbaumaßnah-
men wurden sie dem Besitzer wieder zurück 
gegeben. 

Privaten Spendern danken wir für ihre fi nan-
zielle Mithilfe: sowie Dr. Bender aus Mann-
heim, die Raiff eisenbank in Gotteszell, dann 
half uns noch der Kreisrat Heinrich Schmidt 
um vom Kulturbeauftragten des Landkreises 
Regen, Herrn Roland Pongratz und der Kul-
turstiftung des Bezirks Niederbayern fi nan-
zielle Hilfen zu bekommen.
Ein Buch von Herrn Dr. Haller beschreibt mit 
dem Titel „Schnitzende Bauern“ die Laien-
kunst in Niederbayern und der Oberpfalz 
und ist im Morsak Verlag oder über das In-
ternet zu erwerben.

Holzfiguren von Johann Meindl 
Konrad Winkler | Freundeskreis Kloster Gotteszell e.V. 
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In dem Buch schreibt Dr. Haller, über Johann 
Meindl, der die Bauern oft besuchte und 
auch Schnitzereien kaufte:

…als ich ihn am 17. August 1977 ein erstes 
Mal besuche, erzählt er: 1931 von Allerhei-
ligen bis Weihnachten haben mein Bruder 
Josef und ich ein Kripperl geschnitzt für die 
Kirche in Gotteszell. Die hat keines mehr ge-
habt und hat nach unserer Meinung unbe-
dingt wieder eines gebraucht. Der Pfarrer 
hat uns beim Beichtzettelsammeln schnitzen 
gesehen und hat uns aufgemuntert. Also ha-
ben wir es probiert. Aber nur die Köpfe und 
den Körper, ganz einfach, bloß, daß die Figur 
hat stehen können. Gesehen hat man den 
Körper nicht, weil die Frau Apotheker (Meß-
nerin) Gewänder darübergemacht hat, aus 
Samt und Seide und mit viel Gold. Ich bin 
damals 21 Jahre alt gewesen und der Jo-
sef erst 16. Das Schnitzen haben wir nicht 
gelernt, also haben wir uns insgeheim ge-
fürchtet, was die Leute sagen werden. Dem 
Herrn Pfarrer haben die Figuren gefallen. 
Nachher ist unser Kripperl unter der Kanzel 
gestanden. Die Figuren müssen noch heute 
im Pfarrhof sein.	

Holzfiguren von Johann Meindl 
Konrad Winkler | Freundeskreis Kloster Gotteszell e.V. 
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Der Kinderschutzbund 
Kreisverband Regen-Viechtach e.V. 

Weltkindertag   Tag der Kinderrechte 

20. September 20. November

In jedem Jahr in jedem Jahr 

seit 1954 seit 1989 

Das ist der Leitspruch für dieses Jahr. 

Kinder haben das Recht auf ein Aufwachsen in sozialer Sicherheit. 

Alle sollen daran teilhaben können, weil das für ihre Entwicklung ganz wichtig ist. 

Sport,  Musik,  Vereine,  Kontakte  mit Ihresgleichen und Freundschaften leben  

können;  sowie Schutz vor Gewalt. Das ist eine Aufgabe unser Aller und eine Frage  

der gesellschaftlichen Haltung. 

Förderung und Hilfestellung durch Beratung, durch Einsatz unserer Familienpaten,  

begleitenden Umgang, durch  finanzielle Unterstützung in Notfällen  etc. leistet hier 

der Kinderschutzbund Regen-Viechtach e.V. 

Wir fordern weiterhin eine Kindergrundsicherung zur Gleichbehandlung aller Kinder! 

Die Aufnahme der Kinderrechte ins Grundgesetz ist ein längst überfälliger Schritt! 

Bitte helfen Sie mit durch eine Spende oder Mitgliedschaft. 

Spendenkonto Adresse 

IBAN: DE13 7415 1450 0023 0712 85 Kinderschutzbund Regen-Viechtach e.V. 
BIC:  BYLADEM1REG  Stadtplatz 3,   94209  Regen,  

Tel.: 09921 / 9704900 
info@kinderschutzbund-regen.de 
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Als Behindertenbeauftragter der Gemeinde 
Gotteszell werden mir Statistiken von Perso-
nen, die in Gotteszell mit einer Schwerbehin-
derung gemeldet sind, zugesandt. 
Als „schwerbehindert“ gilt jede Person, die 
mit einem
Grad der Behinderung von mind. 50 einge-
stuft ist. 
Namen und dazugehörige Adressen werden 
mir zwecks Datenschutz nicht übermittelt. 
Um aber genau jenen Personenkreis besser 
vertreten zu können, wäre es oft von Vorteil, 
die Anschriften zu kennen. Deshalb bitte ich 
alle Bürger/innen der Gemeinde Gotteszell, 
die einen „Schwerbehindertenausweis“ ha-
ben, mir Namen, Adresse, Email-Adresse 
oder WhatsApp und den Grad der Behinde-
rung mitzuteilen. Eure Mitteilung basiert auf 
Vertrauen und ist selbstverständlich freiwillig. 

Gerne könnt ihr mir eure Daten über E-Mail: 
walterkilger@t-online.de
oder Fax: 902234 mitteilen.

Menschen mit geistigen oder 
körperlichen Einschränkungen 
in Gotteszell

Einwohner in Gotteszell	�  1205 Personen 
Schwerbehindert ab einem GdB 50� 119 Personen

Schwerbehinderte Personen in Gotteszell
Grad der Behinderung (GdB)

23 Personen haben einen 	 GdB   20
45 	 GdB   30
27 	 GdB   40
56 	 GdB   50
13	 GdB   60
12 	 GdB   70
  7 	 GdB   80
  8 	 GdB   90
23 	 GdB 100

38 Personen haben das Merkzeichen	„G“
  3 Personen haben das Merkzeichen „aG“
12 Personen haben das Merkzeichen „H“
21 Personen haben das Merkzeichen „B“ 
 
Merkzeichen G
Das Merkzeichen G im Schwerbehinderten-
ausweis erhalten Personen mit erheblicher 
Beeinträchtigung der Bewegungsfähigkeit im 
Straßenverkehr bzw. erheblicher Geh- und/
oder Stehbehinderung. Davon ist auszugehen, 
wenn eine Strecke von 2 km nicht ohne Ge-
fahren für sich und andere zu Fuß in etwa einer 
halben Stunde zurückgelegt werden kann.
Parkausweis, Steuervorteile, kostenlo-
se Fahrten mit Bussen und Bahnen – die 

Der Behindertenbeauftragte informiert 
Walter Kilger

Der Behindertenbeuaftragte 
der Gemeinde Gotteszell  

Walter Kilger
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„Nachteilsausgleiche“ für das Merkzeichen 
G. Möchten Sie das Merkzeichen G nach-
träglich eintragen lassen, dann müssen Sie 
beim Versorgungsamt einen Antrag stellen 
und gut begründen, warum Sie das Merkzei-
chen G, GdB von mindestens 50 benötigen.

Merkzeichen aG
Es muss eine erhebliche mobilitätsbezoge-
ne Teilhabebeeinträchtigung mit einem GdB 
von mindestens 80 bestehen. 
Kraftfahrzeugsteuerbefreiung. Freifahrt im 
öff entlichen Personennahverkehr mit kos-
tenloser Wertmarke. Steuerentlastungen. In 
vielen Städten und Gemeinden kostenloser 
oder vergünstigter Fahrdienst.

Merkzeichen H
Das Merkzeichen H wird immer erteilt bei: 
Blindheit und hochgradiger Sehbehinderung. 
Querschnittlähmung und anderen Behinde-
rungen, die auf Dauer und ständig – auch 
innerhalb des Wohnraums – die Benutzung 
eines Rollstuhls erfordern. Behinderungen 
verbunden mit dauernder Bettlägerigkeit.
Denn als Besitzer eines Schwerbehinderten-
ausweises mit dem Merkzeichen H stehen 
Ihnen sogenannte „Nachteilsausgleiche“ zu, 
das sind die Vergünstigungen und Vorteile 
im täglichen Leben. Hierzu zählen: Kostenlo-
se Beförderung im öff entlichen Nahverkehr. 
Kraftfahrzeugsteuerbefreiung.

Merkzeichen B
Das Merkzeichen B im Schwerbehinderten-
ausweis wird erteilt, wenn als Folge der Be-
hinderung bei der Benutzung öff entlicher Ver-
kehrsmittel eine ständige Begleitung nötig ist. 
Schwerbehinderte Menschen mit Merkzei-
chen B sind zur Mitnahme einer Begleitper-
son berechtigt, aber nicht verpfl ichtet.

Verschiedenfarbige Parkausweise für 
Schwerbehinderte mit verschiedenen 
Rechten 

Der orange Sonderparkausweis ist (nur) in 
ganz Deutschland gültig. Voraussetzungen 
sind, dass die Merkzeichen G (erhebliche 
Gehbehinderung) und B (Begleitperson er-
forderlich) vorhanden sind. Zusätzlich muss 
ein bestimmter Grad der Behinderung in Pro-
zenten vorhanden sein. Der orange Ausweis 
berechtigt nicht zum Parken auf den Park-
plätzen für Behinderte. „Man kann jedoch im 
eingeschränkten Halteverbot und kostenfrei 
auf kostenpfl ichtigen Parkplätzen parken – 
außer auf beschrankten Parkplätzen“. 

Den blauen Sonderparkausweis bekommt 
man, wenn das Versorgungsamt das Merk-
zeichen aG (außergewöhnliche Gehbe-
hinderung) auf den Bescheiden beschei-
nigt. „Damit darf man auf den Parkplätzen 
für Schwerbehinderte parken“. Er werde 
vom zuständigen Ordnungsamt ausge-
stellt und sei EU-weit gültig. Selbst wenn 
auf dem Ausweis für Schwerbehinderte 
die Voraussetzungen erfüllt seien, sei das 
Parken nur mit diesen Sonderparkauswei-
sen erlaubt, „auf keinen Fall mit dem hinter 
die Windschutzscheibe gelegten Schwer-
behinderten-Ausweis parken, das wird 
von den Ordnungsämtern sanktioniert“. 
Quelle: Lokalredaktion Heppenheim
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Um den blauen Sonderparkausweis zu be-
kommen, müssen hohe Voraussetzungen 
erfüllt sein. Das Versorgungsamt muss das 
Merkzeichen „aG“ bescheinigen.
Ein Grad der Behinderung (GdB) von mind. 80 
muss vorliegen. Und dieser muss ausschließ-
lich wegen Einschränkungen in der selbst-
ständigen Fortbewegung zuerkannt werden.
Wer dauerhaft und auch für sehr kurze Ent-
fernungen auf einen Rollstuhl angewiesen 
ist, hat in der Regel keine Probleme mit der 
Zuerkennung.
Jeder Zehnte aller Schwerbehinderten in 
Bayern hat das Merkzeichen „aG“, 
aktuell 128 000 Menschen.
Quelle: VdK

Zuschüsse für altersgerechte,  
barrierefreie Umbaumaßnahmen
Es gibt Fördermöglichkeiten  z. B. für ein se-
niorengerechtes Bad.
Und es gibt Zuschüsse von der Bayr. Regie-
rung (übers Landratsamt) und auch von der 
Pflegekasse, die sind aber immer abhängig 
vom Einkommen und von einem Pflegegrad 
bzw. der Anerkennung einer Behinderung. 
Das trifft aber in vielen Fällen – Gott sei Dank 
– nicht zu. Trotzdem wäre ein Zuschuss und/
oder ein Darlehen nicht schlecht, weil so ein 
Umbau doch ganz schön ins Geld geht.  
Gefördert werden barrierefreie Umbauten 
auch über die KfW im Rahmen der Program-
me 159 „Altersgerecht umbauen – Kredit“, 
oder 455-B „Barrierereduzierung“. 
Das Programm 159, das bei der eigenen 
Hausbank beantragt wird, beinhaltet einen 
Kredit; beim Programm 455 wird ein In-
vestitionszuschuss in Höhe von bis 6.250 € 
gewährt. 

Dieses wird direkt bei der KfW-Bank bean-
tragt. Wichtig ist, dass die Arbeiten immer 
von einem Fachunternehmen ausgeführt 
werden und dass der Förderantrag rechtzei-
tig vor Beginn 
der Baumaßnahme gestellt wird. Genauere 
Informationen gibt es unter www.kfw.de

Rechtzeitig ans Alter denken
Pflegeheimplatz kann Vermögen 
auffressen
Ein Pflegeheimplatz kann mehrere Tausend 
Euro monatlich kosten. Das sind Summen, 
die viele Menschen nicht dauerhaft aufbrin-
gen können, da ihre Rücklagen nicht reichen.
Bei der Finanzierung des Pflegeheimplatzes 
kommt es darauf an, welches Einkommen 
und Vermögen die Betroffenen haben – das 
schließt Sachwerte ein. Die Einkünfte der 
Kinder spielen ebenfalls eine Rolle. Es gibt 
jedoch Grenzen bei Einkommen und Vermö-
gen, zu denen man sich gegebenenfalls be-
raten lassen sollte.
Ab wann Kinder für die Eltern unterhalts-
pflichtig sind, dafür gibt es seit Januar 2020 
eine neue Bemessungsgrenze. Sie müssen 
nur dann anteilig für die Pflegeheim-Kosten 
aufkommen, wenn sie mehr als 100.000 
Euro pro Jahr verdienen.
Die Eigenleistung, die jemand für eine Unter-
bringung pro Monat aufbringen muss, variiert 
je nach Pflegeheim. Im Bundesdurchschnitt 
lag diese Summe laut Daten des Verbandes 
der Ersatzkassen Mitte 2020 bei monatlich 
2.015,00 Euro.  
Man kann sich also ausmalen, was für Be-
träge zusammenkommen, wenn man meh-
rere Jahre in einem Pflegeheim lebt.
Klar ist: Zunächst muss man dafür mit 

Der Behindertenbeauftragte informiert 
Walter Kilger
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seinem eigenen Vermögen einstehen. Also 
mit dem Geld auf dem Konto und mit Sach-
werten wie etwa dem eigenen Haus.
Vorsorge tut gut: Fachliche Beratung leisten 
hier z. B. VdK und Steuerkanzleien.

Landkreis zahlt Mobilitätsbonus 
für Senioren und Menschen mit einer 
Behinderung (ab einem GdB 50) 
Seit März 2021 lohnt es sich für Senioren ab 
65 Jahren und Menschen mit Behinderung 
ab einem Grad der Behinderung von 50, 
Fahrscheine von Bus- und Bahnfahrten be-
ziehungsweise die Quittungen von Taxifahr-
ten zu sammeln. Der Landkreis Regen be-
teiligt sich zur Hälfte an den Mobilitätskosten 
und erstattet maximal 60 Euro pro Monat. 

Das heißt, Bezugsberechtigte können pro 
Monat Fahrscheine und Taxiquittungen im 
Wert von 120 Euro verbrauchen. Zur Ab-
rechnung können alle Fahrscheine für Fahr-
ten im Landkreis mit Rufbus, Stadtbussen, 
den regulären Buslinien oder der Waldbahn 
eingereicht werden. Ebenso werden Taxi-
fahrten bezuschusst. Zur Abrechnung von 
Taxifahrten muss eine Quittung mit Angabe 
von Name, Datum, Uhrzeit und Fahrtstrecke 
eingereicht werden. Das entsprechende An-
tragsformular fi ndet man unter www.land-
kreis-regen.de/mobilitaetsbonus.
Ansprechpartnerin im Landratsamt Regen 
ist Veronika Eisch; 
Telefon 09921/601-264 
E-Mails: oepnv@lra.landkreis-regen.de

MOBILITÄTSBONUS
für Senioren und Menschen 
mit Behinderung (ab GdB 50)

GUT ZU WISSEN!GUT ZU WISSEN!

www.landkreis-regen.de/mobilitaetsbonus

NEU 

ab 2021

WIE FUNKTIONIERT DER 
RUFBUS IM LANDKREIS?

18 Rufbuslinien ergänzen das ÖPNV-Angebot und 
fahren auch in kleinere Orte. 
Die Rufbusse fahren nach Fahrplan und müssen 
mindestens eine Stunde vor Linienstart bestellt 
werden.
Anmeldung: täglich von 6:30 bis 21:00 Uhr, 
unter Telefon 09921/94 999 64, 
www.fahrtwunschzentrale.de

INFORMATIONEN ZUM ÖPNV
Nutzungsbedingungen und Antragsformular zum 
Mobilitätsbonus
Fahrplan-Faltblatt zum Bayerwald-Ticket/GUTi mit 
einer Übersicht zu den wichtigsten Linien 
Streckennetzplan und Ausfl ugsvorschläge mit dem 
Bayerwald-Ticket/GUTi
Rufbus-Fahrplanheft
Tariftabelle Arberland Verkehr
Fahrplan der Waldbahn
„Entdecke den Wald“ – Tourentipps mit 
Waldbahn-Fahrplan
Wanderkarte und Tourenbeschreibung 
„Entdecke Bayerisch Kanada mit der Waldbahn“
Einzelfahrpläne auf Anfrage

SO ERREICHEN SIE UNS
Landratsamt Regen
Mobilitätsmanagement
Poschetsrieder Str. 16, 94209 Regen
Telefon:  09921/601-264
Internet: www.landkreis-regen.de/mobilitaetsbonus
E-Mail:  oepnv@lra.landkreis-regen.de

WO FINDE ICH DEN 
PASSENDEN FAHRPLAN?

Alle Bus- und Bahnverbindungen können über die 
gängigen Fahrplan-Auskunftssysteme im Internet 
oder per Handy abgefragt werden. 
Einfach im DB-Navigator, der Bayernfahrplan-App 
oder unter www.bayern-fahrplan.de oder 
www.bahn.de Start- und Zielhaltestelle und die 
gewünschte Fahrtzeit eingeben, schon wird die 
 Verbindung angezeigt.
Ein komplettes Linienverzeichnis mit allen Fahr-
plänen ist unter www.arberland-verkehr.de und 
unter www.bayerwald-ticket.com veröff entlicht.
Einzelne Fahrpläne senden wir Ihnen auf Wunsch 
gerne zu.

WO KAUFE ICH MEINE 
FAHRKARTE?

Bus-Fahrscheine verkauft das Fahrpersonal beim 
Einstieg.
In der Waldbahn verkaufen die Zugbegleiter die 
Fahrkarten direkt am Platz. 

WAS IST DAS 
BAYERWALD-TICKET?

Das Bayerwald-Ticket gilt einen Tag lang für beliebig 
viele Fahrten mit allen Bussen und der Waldbahn in 
der Nationalpark- und Arber-Region. 
Es kostet 9 Euro und gilt werktags ab 8 Uhr, am 
 Wochenende und Feiertagen ganztags. WAS IST DER 

MOBILITÄTSBONUS?
DIESE VERKEHRSMITTEL 
KÖNNEN SIE NUTZEN SO FUNKTIONIERT ES

Der Mobilitätsbonus ist ein ÖPNV-Zuschuss für Men-
schen ab 65 Jahren und für Schwerbehinderte. Mit 
dieser Maßnahme will der Landkreis Regen die Mobi-
lität seiner älteren und behinderten Bürgerinnen und 
 Bürger stärken, die sich kein Auto leisten, oder nicht 
selbst fahren können. 

Für diese Personengruppe lohnt es sich, Fahrscheine 
von Bus- und Bahnfahrten bzw. die Quittungen von 
Taxifahrten zu sammeln.

Der Landkreis Regen beteiligt sich an der Hälfte der 
Mobilitätskosten und erstattet maximal 60 Euro pro 
Monat.
Das heißt, Bezugsberechtigte können pro Monat Fahr-
scheine und Taxiquittungen im Wert von 120 Euro zur 
Bezuschussung einreichen.

Zur Bezuschussung können alle Fahrscheine für Fahr-
ten im Landkreis mit Bussen und der Waldbahn sowie 
Taxiquittungen eingereicht werden. Bitte fordern Sie 
gerne die detaillierten Nutzungs- und Abrechnungsbe-
dingungen an.

1. Den Antrag direkt unter www.landkreis-regen.de/
mobilitaetsbonus online ausfüllen oder ausdrucken 
und handschriftlich leserlich ausfüllen. Bei Bedarf 
senden wir  Ihnen das Antragsformular gerne zu.

2. Anschließend den ausgefüllten Antrag mit den 
 Originalfahrkarten und Quittungen sowie den Un-
terlagen zum Nachweis der Berechtigung an das 
Landratsamt Regen schicken.

3. Die Hälfte der Fahrscheinkosten und Quittungen 
vom Landratsamt Regen zurückerstattet bekom-
men.

WALDBAHN

Abgerechnet werden können
Einzelfahrscheine
das Waldbahn-Tagesticket für 8,50 € pro Person/Tag
die Waldbahn-Seniorenmonatskarte für 22,70 €
das Bayerwald-Ticket für 9 € pro Person/Tag 
(nicht gültig auf der Strecke Gotteszell – Plattling)

LINIENBUSSE UND RUFBUSSE

Hier gilt der Arberlandtarif bei dem Senioren bereits ca. 
50 % Ermäßigung auf die Einzelticketpreise erhalten.

STADTBUSSE

Hier gilt der Tarif des jeweiligen Busunternehmen.

TAXI

Für Taxifahrten muss eine Quittung mit Angabe von 
Name, Datum, Uhrzeit und Fahrtstrecke zur Abrech-
nung eingereicht werden.

Bitte beachten Sie die jeweils aktuell 
geltenden Hygieneregeln!

Herausgeber:  Landratsamt Regen, Mobilitätsmanagement, 
oepnv@lra.landkreis-regen.de

Fotos:  Johann Brunner, Marco Felgenhauer, 
Heiko Langer, Naturpark Bayerischer Wald, 
fl ohagena Archiv Länderbahn

Satz und Druck:  Druck & Service Garhammer GmbH, 94209 Regen

Alle Angaben wurden sorgfältig erhoben. Änderungen und Irrtum 
 vorbehalten. Aus unzutreff enden Angaben kann kein Schadensersatz-
anspruch geltend gemacht werden. Es gelten generell die Beförderungs-
bedingungen der beteiligten Verkehrsunternehmen.

Hier gilt der Arberlandtarif bei dem Senioren bereits ca. 

Quittung mit Angabe von 
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Die Notfallmappe
Besonders hinweisen möchte ich noch auf 
die Notfallmappe, die im Landratsamt Regen
und in der Verwaltungsgemeinschaft Ruh-
mannsfelden ausliegt und dort kostenlos 
mitgenommen werden kann.

Die Notfallmappe kann auch über das Inter-
net unter
www.landkreis-regen.de/wp-content/
uploads/notfallmappe-august-2017.pdf
heruntergeladen werden. Oder einfach QR-
Code mit dem Smartphone einscannen.

Pfl egekasse zahlt Rentenbeiträge
Kommt es in der Familie zu einem Pfl egefall, 
übernehmen meist Angehörige die Pfl ege – 
und geben dafür nicht selten ihren Beruf auf 
oder reduzieren ihre Arbeitszeit. Damit die 
Pfl ege nicht zulasten der eigenen Alterssi-
cherung geht, zahlt die Pfl egekasse der Pfl e-
gebedürftigen unter Umständen Rentenbei-
träge für pfl egende Angehörige, aber auch 
für andere ehrenamtliche Pfl egepersonen, 
wie Nachbarn oder Bekannte.
Voraussetzungen
• Die zu pfl egende Person hat Anspruch 
 auf Leistungen aus der Pfl egever-
  sicherung und mindestens den 
 Pfl egegrad 2. Das hat der Medizinische 
 Dienst der Krankenkasse entsprechend 
 festgestellt.
• Die Pfl ege ist keine berufl iche 
 erwerbsmäßige Tätigkeit.
• Sie umfasst mindestens zehn Stunden 
 pro Woche in häuslicher Umgebung, die 
 auf regelmäßig mindestens zwei 
 Wochentage verteilt sein müssen und 
 das mindestens für zwei Monate im Jahr.

• Die Pfl egeperson arbeitet neben der 
 Pfl ege maximal 30 Stunden pro 
 Woche.
• Der Wohnsitz oder gewöhnlicher Auf-
 enthaltsort der Pfl egeperson ist in 
 Deutschland, in der EU, Norwegen, 
 Liechtenstein, Island oder Schweiz.
Dabei spielt es keine Rolle, ob die Pfl egeper-
son eine fi nanzielle Anerkennung von dem 
oder der Pfl egebedürftigen erhält. Je nach 
Höhe kann die Pfl egekasse allerdings prüfen, 
ob eine nicht erwerbsmäßige Pfl ege oder ein 
echtes Beschäftigungsverhältnis vorliegt.
Pfl egende sind nicht rentenversichert, 
wenn sie
• jünger als 15 Jahre sind
• im Rahmen eines Freiwilligen Sozialen 
 Jahres oder Bundesfreiwilligendienstes 
 pfl egen
• die eigentliche Pfl egeperson wegen 
 Urlaub oder Krankheit vertreten
• die Pfl ege wegen einer Ordens-
 zugehörigkeit ausüben
• eine Altersrente, Pension oder 
 ähnliche Altersversorgung beziehen.

Der Behindertenbeauftragte informiert 
Walter Kilger

• Die Pfl egeperson arbeitet neben der 
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Leistungen bei Pflegegraden 
 
Pflegegrad 1 

Entlastungsbetrag       125,-€ Sachleistung Monatlich 
 

Pflegekasse 

Pflegehilfsmittel    Bis 60,-€ Sachleistung Monatlich 
 

Pflegekasse 

Hausnotruf        23,-€ Sachleistung Monatlich Pflegekasse 
 

Umbaumaßnahmen 
(Wohnumfeldverbessernde 
Maßnahme)  
 

  4.000,-€ Sachleistung Einmalig Pflegekasse 

 
Pflegegrad 2 

Pflegegeld  
 

      316,-€ Geldleistung Monatlich Pflegekasse 

Entlastungsbetrag       125,-€ Sachleistung Monatlich 
 

Pflegekasse 

Pflegehilfsmittel    Bis 60,-€ Sachleistung Monatlich 
 

Pflegekasse 

Verhinderungspflege    2.418,-€ Geldleistung Jährlich 
 

Pflegekasse 

Hausnotruf         23,-€ Sachleistung Monatlich Pflegekasse 
 

Umbaumaßnahmen 
(Wohnumfeldverbessernde 
Maßnahme)  
 

  4.000,-€ Sachleistung Einmalig Pflegekasse 

Förderung von 
barrierefreiem Wohnen 
(Nettoeinkommen darf bei 
verheirateten 34.500,-€ 
nicht übersteigen) 

10.000,-€ Sachleistung Einmalig  Staat 
(Wohnungsbau-
förderung über 
Landratsamt) 

 
Bei den Pflegegraden 2 – 5 ändert sich nur die Höhe des Pflegegeldes, 
alle anderen Leistungen bleiben gleich. 
 
Pflegegrad 3 Pflegegeld    545,-€ 

 
Pflegegrad 4 Pflegegeld    728,-€ 

 
Pflegegrad 5 Pflegegeld    901,-€ 

 
 
Zusätzlich kann von Pflegegrad 2 – 5 ein Landespflegegeld in Höhe von 1000,-€ beantragt 
werden. Das Landespflegegeld erhalten Pflegebedürftige mit Pflegegrad 2 und höher. Sie müssen 
zum Zeitpunkt der Antragstellung ihren Hauptwohnsitz in Bayern haben. Das Landespflegegeld wird 
unabhängig davon gezahlt, ob der Pflegebedürftige in einem Pflegeheim untergebracht ist oder 
zuhause lebt und versorgt wird. 
 
Näheres unter: //www.freistaat.bayern 
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Die „Gotteszeller Spätlese“ startete 
mit dem ersten Ausflug im Juni
Zusammen mit meinem Stellvertreter Her-
bert Gruber und den Seniorinnen und Se-
nioren von der „Gotteszeller Spätlese“ plan-
ten wir bereits im letzten Jahr einen Ausflug 
nach Schön. Aber die Einschränkungen 
durch Corona haben das vereitelt. Deshalb 
haben wir das heuer sofort nach der Locke-
rung in die Tat umgesetzt. Es gab ein großes 
Hallo als wir uns vor dem Gasthof Schroll in 
Schön trafen, wo wir trotz der hochsommer-
lichen Temperaturen zu einer Wanderung 
starteten. Auf den schattigen Waldwegen 
war die Wärme erträglich. Auf halber Stre-
cke wartete Herbert Gruber mit seinem 
Auto auf die Gruppe. Er hatte nicht nur die 
„Frühjahrslimonade“ dabei, die ich vorberei-
tet hatte sondern auch Stühle, auf die sich 
die müden Wanderer niederlassen und sich 
mit dem kühlen Getränk im Sitzen erfrischen 
konnten. 
Danach ging es wieder zurück zum Gast-
haus Schroll, wo weitere Anhänger der 
„Gotteszeller Spätlese“ warteten, die nicht 
wandern wollten. Der zweite Bürgermeister 
Sepp Saller gesellte sich ebenfalls zu der 
Gruppe und überbrachte Grüße vom ersten 
Bürgermeister Georg Fleischmann. Saller 
freute sich mit den Seniorinnen und Senio-
ren, dass wieder Geselligkeit möglich ist. Er 
informierte, der Gemeinderat habe nach der 
letzten Gemeinderatssitzung besprochen, 
wie man in der Corona-Zeit ein Treffen für 
die älteren Leute der Gemeinde arrangieren 
könnte, da das Sport- und Sommerfest nun 

schon das zweite Jahr ausfällt. Die Familie 
Kilger in Gießhübl habe sich bereit erklärt die 
Waikiki-Bar zur Verfügung zu stellen für die-
se Veranstaltung. Auch in dieser schwierigen 
Zeit vergesse man seitens der Gemeinde die 
älteren Mitbürger nicht, betonte Sepp Saller. 
Alle genossen bei guter Bewirtung und re-
gem Gedankenaustausch den herrlichen 
Sommernachmittag mit dem wunderbaren 
Panoramablick auf der Terrasse des Gast-
hauses Schroll. Das nächste Treffen der 
„Gotteszeller Spätlese“, fand am Freitag, 
den 23. Juli 2021 in Gießhübl im Gasthaus 
Kilger statt.

Zweites Treffen bei Kaiserwetter
Glück mit dem Wetter hatten wir auch beim 
2. Treffen in diesem Jahr. Nur ein Teil der 
Seniorinnen ging mit zum 14 Nothelfer-Mar-
terl. Die anderen warteten lieber im schat-
tigen Biergarten am Gießhübl auf die Kurz-
streckenwanderer. Bei den 14 Nothelfern 
las Helene Geiger aus Helene Reißmanns 

Die Seniorenbeauftragte informiert 
Helma Hiebl

Die Seniorenbeauftragte  
der Gemeinde Gotteszell  

Helma Hiebl

Die Seniorenbeauftragte Helma Hiebl (4.v.re.) 
und ihr Stellvertreter Herbert Gruber (li.ste-
hend) bei der Rast im Wald.
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Buch, über die angeblichen Gründe, warum 
das Denkmal erbaut wurde. Mit einem Pick-
nick auf der herrlich gelegenen Waldwiese 
überraschten Schedlbauer Annerl und ich 
die Wanderer. Gruber Herbert hatte für aus-
reichend Sitzgelegenheit gesorgt, so dass 
man am liebsten gleich auf der Waldwiese 
sitzen geblieben wäre. Aber man wollte die 
Gesellschaft der anderen auch nicht missen. 
Nach der Rückkehr zum Gießhübl verteilte 
ich an alle Teilnehmer Namenslisten der 14 
Nothelfer, wer für welche Not und welches 
Leiden zuständig ist, damit man im Ernstfall 
den richtigen Nothelfer um Hilfe bitten kann. 
Anschließend gab es Informationen zum 
Mobilitätsbonus. Die Fahrkarten mit den 
notwendigen Kopien und Antrag, können 
im Bürgerbüro zur Weiterleitung abgegeben 
werden. Ein guter Vorschlag kam von Harald 
Grau, einen „Erste Hilfe“ Kurs anzubieten, zu 
dem sich spontan fünf Personen anmelde-
ten. Nach diesem unterhaltsamen Nachmit-
tag, trennte man sich schon mit Vorfreude 
auf das nächste Treff en am 20. August in der 
Waikiki- Bar am Gießhübl.

Die 14 Nothelfer
Achatius Helfer bei Todesangst und   
 Zweifel
Ägidius Helfer bei der Beichte und der  
 stillenden Mütter
Barbara Patronin der Sterbenden, Helfe-
 rin gegen Blitz- und Feuergefahr
Blasius Helfer bei Halsleiden
Christophorus Christusträger, Helfer gegen 
 unvorbereiteten Tod, Patron der 
 Reisenden
Cyriacus Helfer in der Todesstunde und 
 gegen Anfechtungen
Dionysius Helfer bei Kopfschmerzen
Erasmus Helfer bei Leibschmerzen
Eustachius Helfer in schwierigen Lebenslagen
Georg Helfer bei Krankheiten, 
 Seuchen der Haustiere
Katharina Helferin bei Leiden der Zunge, 
 Sprachschwierigkeiten
Margareta Patronin der Gebärenden
Pantaleon Patron der Ärzte und Hebammen
Vitus Helfer bei Geisteskrankheiten 
 und Epilepsie
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Spätlese feierte Sommerfest 
Zum jüngsten Treffen der “Gotteszeller Spät-
lese“ konnte ich neben den Seniorinnen und 
Senioren auch Bürgermeister Georg Fleisch-
mann, seinen Stellvertreter Sepp Saller und 
den Behindertenbeauftragten Walter Kilger 
begrüßen.

Großer Dank galt Rosela und Helmut Kilger, 
die für diesen Nachmittag ihre Waikiki-Bar 
kostenlos zur Verfügung gestellt hatten. Her-
bert Gruber betätigte sich am Nachmittag als 
Grillmeister. Ihm und den fleißigen Kuchen-
bäckerinnen dankte ich ganz besonders, 
aber auch allen anderen, die mitgeholfen 
hatten, diesen Nachmittag zu organisieren. 
Neu hinzugekommen sind Karin und Harald 
Grau, die sich aktiv bei der “Gotteszeller 
Spätlese“ einbringen wollen. Dieses kleine 
Sommerfest wurde zum Großteil aus einer 
Spende finanziert. Bürgermeister Georg 
Fleischmann bekundete seine Freude über 
den gut funktionierenden Seniorenstamm-
tisch und blickte auf schöne Treffen zurück. 
Solche Kontakte seien gerade für die älte-
ren Bürgerinnen und Bürger notwendig und 
er dankte dem engagierten Spätlese-Team. 
Der Behindertenbeauftragte Walter Kilger er-
innerte an die Notfallmappe und verteilte die-
se an jene, die noch keine ausgefüllt hatten. 

Bei angeregter Unterhaltung und bester Ver-
pflegung saß man unter Einhaltung der “3 G-
Regel“ bis zum späten Nachmittag gemüt-
lich beisammen.

Viertes Treffen in Kleinried
Das Septembertreffen der „Gotteszeller 
Spätlese“ konnte wegen anderweitigem Be-
darf der Räumlichkeiten nicht im Heimatort 
stattfinden. Deshalb organisierte die Se-
niorenbeauftragte Helma Hiebl kurzerhand 
den monatlichen Stammtischtreff im Cafe 
„Mariandl“ in Kleinried. In Fahrgemeinschaf-
ten war das Ziel schnell erreicht. Einige Teil-
nehmer waren sehr überrascht, weil sie das 
Lokal noch gar nicht kannten. Nachdem alle 
die herrliche Aussicht genossen hatten, wur-
den die Gäste im Cafe „Mariandl“ kulinarisch 
verwöhnt.
Die Seniorenbeauftragte Helma Hiebl blick-
te auf die kommenden Termine und ver-
kündete, die schon lange geplante Bahn-
fahrt nach Bayerisch Eisenstein werde nun 
durchgeführt. Dabei wollen die Mitglieder 
der „Gotteszeller Spätlese“ unter anderem 
auch den neuen Dorfladen besuchen. Dazu 
konnte Annerl Schedelbauer schon einiges 
berichten. 
Große Befürwortung fand auch die Organi-
sation eines Vortrages über Vorsorgemaß-
nahmen, Patientenverfügung, Betreuungs-
verfügung und dergleichen. Als Referenten 
möchte man VdK-Kreisgeschäftsführer Hel-
mut Plenk gewinnen. Mit ihm will sich Helma 
Hiebl wegen einem Termin im neuen Jahr in 
Verbindung setzen, denn für heuer seien be-
reits alle Termine festgelegt. 
Als nächstes stand der Informationsnach-
mittag „Sicher leben“ am 14. Oktober 2021 

Die Seniorenbeauftragte informiert 
Helma Hiebl
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an. Anschließend genossen die Seniorinnen 
und Senioren den Nachmittag bei reger Un-
terhaltung und zeigten sich rundherum zu-
frieden bei dem Treff en im Cafe „Mariandl“.

Vortrag von Kriminalhauptkommisar 
Reumann
„Sicher leben“ hieß der Vortrag im Gasthaus 
„Klosterkeller“ von Kriminalhauptkommis-
sar Manfred Reumann, bei der „Gotteszeller 
Spätlese“. Bürgermeister Georg Fleisch-
mann freute sich mit dem Referenten Man-
fred Reumann einen ehemaligen Kollegen 
begrüßen zu können. Sein Gruß galt auch 
seinem Stellvertreter Sepp Saller sowie rund 
20 interessierten Mitgliedern und der rüh-
rigen Seniorenbeauftragten Helma Hiebl. 
Manfred Reumann erklärte anschaulich, wie 
raffi  nierte Gauner das Vertrauen ihrer Opfer 
erwecken und mit vielen Tricks an ihr Geld 
oder sonstigen Besitz kommen wollen. Ein-
gangs gab Manfred Reumann einen Sicher-
heitsbericht über Aufklärungsquoten in den 
verschiedenen Bundesländern und eine Er-
läuterung über die Ursachen für Kriminalität. 
Danach erklärte Reumann die verschiede-
nen Ausweise der Polizei, die man sich im-
mer zeigen lassen sollte, wenn jemand an 
der Haustür als Polizist vorspricht. Vor allem 
sei wichtig sich zu merken, dass ein echter 
Polizist niemals Geld oder Wertgegenstän-
de abholen wird. Reumann warnte auch vor 
den Tricks, wie Betrüger und Diebe sich den 
Zugang zur Wohnung verschaff en. Die Bit-
te um ein Glas Wasser, ein Toilettenbesuch 
oder fasche Handwerker seien da beliebte 
Maschen, warnte Reumann. Thema war 
auch der Einkauf im Internet. Hier sei der 
Kauf auf Rechnung oder mit Kreditkarte auf 

jeden Fall sicherer als Vorauskasse. Anlage-
betrüger würden die „Kunden“ mit hohen 
Renditen locken. Alleine deshalb sollte man 
bereits hellhörig sein. Wer gutmütig einem 
Fremden einen größeren Geldschein wech-
selt, laufe Gefahr einen falschen Geldschein 
zu bekommen, denn das sei eine beliebte 

Masche Falschgeld gegen echte Scheine 
einzutauschen. Die Polizei frage auch nie 
nach Bankkonten und deren Codewörtern, 
weder an der Haustüre noch am Telefon. Be-
trüger ergaunerten sich mit Schockanrufen, 
dem Enkeltrick und lukrativen Jobangebo-
ten oft Geld. Reumann brachte da Beispie-
le wie raffi  niert die Betrüger hier vorgehen. 
Deshalb gelte es da besonders zu hinterfra-
gen. Weiter warnte Reumann vor Taschen-
diebstahl und Skimming am Geldautomaten 
und schilderte dabei humorvoll verschiedene 
Vorgehensweisen der Gauner. Die Senioren-
beauftragte Helma Hiebl bedankte sich bei 
Polizeihauptkommissar Manfred Reumann 
für diesen aufschlussreichen Vortrag, der 
den Mitgliedern der „Gotteszeller Spätlese“ 

Bürgermeister Georg Fleischmann, Polizei-
hauptkommissar Manfred Reumann, die 
Seniorenbeauftragte Helma Hiebl und der 
zweite Bürgermeister Sepp Saller am Eingang 
des  Gasthauses „Klosterkeller“.
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den Blick geschärft hat, in Zukunft noch si-
cherer zu leben. Auch Bürgermeister Georg 
Fleischmann bedankte sich bei Polizeihaupt-
kommissar Manfred Reumann, dass er zu 
diesem Vortrag nach Gotteszell gekommen 
ist. Die Seniorenbeauftragte Helma Hiebl 
wies darauf hin, dass beim nächsten Senio-
rennachmittag alte Fotos von Gotteszell ge-
zeigt werden, die digitalisiert wurden, um sie 
auf der Leinwand in Großaufnahme zu be-
trachten. Dieser  Seniorennachmittag fand 
am 14. November 2021 um 14 Uhr wieder 
im „Klosterkeller“ statt.

Zweckgebundenen Entlastungsbetrag 
von monatlich 125 Euro für Pflegegrad  1 
bis Pflegegrad 5 abrechnen
Seit dem 1. Januar 2021 können Menschen 
ab Pflegegrad 1, die zu Hause leben, auch 
die Kosten für Angebote zur Unterstützung 
im Alltag, die durch ehrenamtlich tätige Ein-
zelpersonen erbracht werden, mit der Pfle-
geversicherung abrechnen (monatlich 125 
Euro für maximal drei Personen pro Person). 
Bislang war das nur bezogen auf Träger von 
anerkannten Angeboten zur Unterstützung 
im Alltag (AUA) und ambulanten Diensten 
möglich.
Es sollten nun Bürgerinnen und Bürger des 
Landkreises Regen, die Senioren im Alltag 
unterstützen möchten, für diese ehrenamt-
liche Tätigkeit kostenlos geschult werden. 
Damit kann den hilfesuchenden, zu Hause 
lebenden Seniorinnen und Senioren und 
auch ihren Ungehörigen bestimmt geholfen 
werden und die ehrenamtlichen Helferinnen 
und Helfer bekommen wenigstens eine fi-
nanzielle Aufwandsentschädigung von den 
Pflegekassen bezahlt.

Um die Voraussetzungen für die Abrechnung 
mit den Pflegekassen zu erfüllen, werden die 
Teilnehmer in acht Einheiten innerhalb eines 
Tages, von einer Fachkraft der Fachstelle der 
Regierung kostenlos geschult. 

Eine verbindliche Anmeldung bei Christine 
Kreuzer (Seniorenbeauftragte des Landkreis 
Regen) ist nötig.
Tel.: 09922 9024 oder per Mail:  
ec.kreuzer@t-online.de

Elternunterhalt
Wann zahlen die Kinder?
Nach dem Gesetz (BGB) bestehen zwischen 
Eltern und Kindern gegenseitige Unterhalts-
verpflichtungen. Das bedeutet: Auch Kinder 
sind dazu verpflichtet, ihren Eltern Unter-
halt zu zahlen, wenn diese nicht in der Lage 
sind, ihren Lebensunterhalt selbst zu finan-
zieren. Juristisch spricht man dann vom 
Elternunterhalt.

Bedarf ist nicht gleich Bedürftigkeit
Im Einzelfall sind daher drei Aspekte zu 
prüfen:
1. Was der berechtigte Elternteil tatsächlich 
benötigt – das ist der Bedarf.
2. Was er selbst leisten kann (oder eben 
nicht) – hier spricht man von Bedürftigkeit.
3. Was das Kind als unterhaltsverpflichten-
de Person zu leisten im Stande ist – das ist      
die Leistungsfähigkeit.

Die Leistungspflicht des Kindes wird frü-
hestens ab dem Zeitpunkt der Zustellung 
der sogenannten Rechtswahrungsanzei-
ge durch den Sozialhilfeträger geprüft. Da-
bei fordert das Sozialamt die Kinder mittels 

Die Seniorenbeauftragte informiert 
Helma Hiebl
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eines Fragebogens auf, wahrheitsgemäß 
und vollständig Auskunft über ihr Vermögen 
und Einkommen zu erteilen. Mehrere Kinder 
haften nicht als Gesamtschuldner, sondern 
nur nach ihren individuellen Einkommens- 
und Vermögensverhältnissen.

Gesetzesänderung bringt Entlastung
Bis Ende des Jahres 2019 mussten Kinder für 
den Unterhalt ihrer Eltern einspringen, wenn 
ihnen ein monatliches Nettoeinkommen von 
mehr als 1.800 Euro (Alleinstehende) bezie-
hungsweise 3.240 Euro (Verheiratete 1.800 
Euro + 1.440 Euro) zur Verfügung stand. 
Mit dem neuen Angehörigen-Entlastungs-
gesetz wurde der Unterhalt für Verwandte 
neu geregelt und Angehörige damit fi nanziell 
entlastet. Seit Januar 2020 gibt es eine Ein-
kommensgrenze von 100.000 € brutto pro 
Jahr. Verdienen Kinder weniger, müssen sie 
keinen Elternunterhalt zur Finanzierung der 
Pfl ege zahlen. In diesem Fall übernimmt das 
Sozialamt die Kosten.

Wann müssen Kinder zahlen?
Kinder von pfl egebedürftigen Eltern werden 
folglich erst für ungedeckte Pfl egekosten - 
wie Heimkosten - herangezogen, wenn ihr 
Jahresbruttoeinkommen über der gesetzli-
chen Grenze von 100.000 € liegt. Zum Ein-
kommen zählen lediglich:

• Bruttolohn aus einer Beschäftigung bzw. 
 Einnahmen aus selbstständiger Tätigkeit 

• Einkünfte aus Vermietungen und 
 Verpachtungen

• Gewinn und Kapitalerträge

Zum Einkommen des unterhaltspfl ichtigen 
Kindes zählen ferner auch Sonderzahlungen 
wie Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld und zu-
sätzliche Geldleistungen des Arbeitgebers 
über den Arbeitslohn hinaus (Gratifi kationen).
Auch beim Einsatz des Vermögens durch 
das unterhaltspfl ichtige Kind wird ein so-
genanntes Schonvermögen gewährt. So 
erkennt das Amt Rücklagen für die eigene 
Altersvorsorge ebenfalls in angemessener 
Höhe an. Letztlich hängen Art und Umfang 
der Pfl icht zur Verwertung des Vermögens 
von den individuellen wirtschaftlichen Um-
ständen, der Höhe des Vermögens und dem 
Umfang der Zumutbarkeit ab. Wichtig: Das 
eigene Wohneigentum wird für den Eltern-
unterhalt nicht herangezogen.

Verantwortlich sind nur 
Verwandte ersten Grades
Das Einkommen der Schwiegerkinder spielt 
seit Januar 2020 aufgrund der neuen Ge-
setzeslage auch keine Rolle mehr. Für die 
Berechnung des Elternunterhaltes bzw. der 
Bruttoeinkommensgrenze wird deren Gehalt 
nicht herangezogen.
Zudem kann der Sozialhilfeträger Unter-
haltszahlungen nur von Angehörigen einfor-
dern, die mit dem Pfl egebedürftigen im ers-
ten Grad verwandt sind. Es können also nur 
die Kinder oder Eltern, nicht aber die Enkel-
kinder zur Unterhaltsfi nanzierung verpfl ich-
tet werden. Auch für Geschwister, Cousins 
oder Onkel und Tanten besteht keine ge-
setzliche Pfl icht, Pfl egekosten füreinander zu 
übernehmen oder fi nanziell für den anderen 
einzutreten.

Trotz Corona konnten wir ein abwechslungsreiches Programm bieten, was nur durch die 
Unter stützung des Spätlese-Teams und unserer verehrten Gemeindevertreter möglich war.  
Wir würden uns freuen, im nächsten Jahr auch neue Gesichter begrüßen zu dürfen. Bleibt gesund!
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Artikel über die letzten Kriegstage 1945 in 
Gotteszell von Richard Schreiner (ehemali-
ger Gotteszeller, bis 1960)

Im Sommerhäusl
Ich war vier Jahre alt. Mit Mutter und 
Schwester wohnte ich bei meiner „Wäherer 
Oma“ in Gotteszell. Das bescheidene Sachl 
stand auf der Anhöhe über der Landstraße, 
die von Deggendorf her in den Bayerischen 
Wald führt. Heute ist sie zur Bundesstraße 
11 umgebaut worden. Der Weiler mit seinen 
drei Anwesen heißt Weiherhäuser. Seinen 
Namen bekam er von den Weihern, die die 
Mönche des Klosters zur Fischzucht ange-
legt hatten. 
In meine heile Kinderwelt fielen die ersten, 
schrecklichen Erlebnisse mit dem Ende des 
zweiten Weltkriegs. Es muss um den 25. 
April 1945 gewesen sein. Von der Donau 
herkommend schwoll über den „Houbugl“ 
herauf unheildrohendes Motorengeheul in 
die beschauliche Stille des Bayerischen Wal-
des. Es kam wie vom Himmel herab. Ein 
Flugzeug, wie ich noch keines bis zu die-
sem Augenblick gesehen hatte und ich es 
mir nicht vorstellen konnte, flog im Tiefflug 
über Omas Haus. Ich konnte den Piloten in 
der Kiste sitzen sehen. Immer wieder kreis-
te das Ungetüm zwischen dem Einödriegel, 
dem Breitenauriegel, dem Vogelsang und 
dem Hirschenstein über unseren ehemali-
gen Klosterort. Mutter machte ein besorgtes 
Gesicht und sagte, die Tiefflieger kämen um 
auf uns und unser Haus zu schießen. 
Vor dem Haus lag die breite Gred mit gro-
ßen Granitplatten. Gegenüber plätscherte 
bei Tag und Nacht frisches Quellwasser in 
den granitenen „Wossagrand“. Daneben 

stand der wackelige, enge Bretterverschlag, 
den die Waldler Sommerhäuschen nennen 
und das an der schräg hängenden Tür ein 
ausgeschnittenes Herz zeigte. Anschließend 
kam der Misthaufen und gleich daneben die 
Odelgrube. Unmittelbar neben der Haustü-
re war die Türe zum Kuhstall, hinter der vier 
Kühe angebunden standen. Zwischen Stu-
be und Kuhstall war die Flez. 
Wenn Mutter ahnte, dass sich ein Flugzeug 
näherte, nahm sie meine dreijährige Schwes-
ter auf den Arm und mich bei der Hand. Wir 
Drei flüchteten über die Gred und versteck-
ten uns in dem engen Sommerhäuschen. 
Mit pochenden Herzen hörten wir auf jede 
Veränderung des Lärms. Es heulte, brauste, 
donnerte und dröhnte, es traf uns in Mark 
und Bein. Unsere enge, dunkle Bretterbude 
bebte und wackelte. In panischer Angst war-
teten wir ab, bis es wieder ruhiger wurde. Ich 
quälte Mutter und fragte sie, ob Omas Haus 
noch stehe und wie oft der Flieger noch 
käme. „Bleibt er dann weg, wenn das Haus 
nicht mehr steht?“ fragte ich Mutter.  
Heute frage ich mich, warum sich Mutter 
gerade in dem brüchigen, wackeligen Bret-
terhäusl neben dem Misthaufen versteckte. 
Ging sie davon aus, dass der Pilot so gut 
zielen konnte, dass er nur das Haus, aber 
nicht das kleine Hüttchen über der Gred tref-
fen würde? 

Ochsengespann
Die Landstraße von Deggendorf nach Viech-
tach liegt vielleicht zwanzig Meter tiefer als 
Omas Haus und ist hundert Meter entfernt. 
Heute ist die damals nicht asphaltierte Stra-
ße die B 11. Es war in den letzten Tagen 
des zweiten Weltkrieges. Ich als vierjähriger 

Im Sommerhäusl  
Erinnerungen an die letzten Kriegstage im April 1945    
Richard Schreiner  
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Pimpf saß am Fenster und schaute auf die 
Straße hinunter. Ein Bauer fuhr gemächlich 
vom „Houbugl“ kommend unten mit seinem 
Leiterwagen. Er war beladen mit Säcken 
prall gefüllt. Zwei stramme Rinder, waren es 
Ochsen oder Kühe, zogen den Wagen. Der 
Landwirt war unterwegs zur Mühle, wahr-
scheinlich der „Koudmej“, um das Getreide 
mahlen zu lassen. Wie aus dem Nichts hör-
te ich aus der Ferne Flugzeuglärm, der sich 
rasch näherte. Der Bauer hielt seine Ochsen 
an, sprang zu den Vorderrädern des Leiter-
wagens und drehte mit kräftigen Armen die 
Handkurbel der Bremsen so fest, dass die 
Bremsklötze die Räder blockierten.  
Ein Flugzeug stieb vom „Houbugl“ her im 
Tieffl  ug über die Straße. Der Bauer ließ Wa-
gen und Ochsen stehen, sprang den hohen 
Damm der Landstraße hinunter und kroch 
in den Rohrdurchlass. In diesem fl oss das 
Wasser, das in einem Graben vom „Batzer-
bergal“ runterkam. Zu Klosters Zeiten speis-
te das Wasser die Fischweiher der Mönche. 
Kurze Zeit später heulte das Flugzeug wie-
der über uns hinweg. Unten auf der Straße 
stand nur noch ein Ochse festgebunden an 
der Deichsel, der andere lag blutüberstömt 
mitten auf der Straße. In breitem Strom 
fl oss Blut über die schräge Fahrbahn bis 
zur Böschung, wo es im Gras verschwand. 
Der Bauer hatte Glück im Unglück, er hatte 
im rechten Augenblick das Richtige getan. 
Später erfuhr ich von Gotteszellern, dass der 
Bauer der Schober von Mühlen gewesen 
sein soll. Die Amerikaner sollen dem Bauern 
sogar den Schaden wieder gut gemacht 
haben. 
Am Bahnhof, der nicht weit von unserem 
Haus entfernt ist, beschossen die Flugzeuge 

ein Lagerhaus, in dem die Lebensmittel für 
die Soldaten lagerten. Kurz darauf kamen 
die Bewohner der Umgebung, es waren vor-
wiegend Jugendliche und Frauen, die Män-
ner waren im Krieg. Auf Schultern, Rücken 
und mit Leiterwägelchen schleppten sie 
Säcke, Pakete und Kisten mit Zucker, Ge-
treide, Mehl, Backwaren, Käse und andere 
Lebensmittel nach Hause. Bauern fuhren mit 
Ochsenfuhrwerken zum Bahnhof und plün-
derten, was das Zeug hielt. Als der Diebstahl 
bekannt wurde und überhandnahm, muss-
ten sie die Waren wieder zurückbringen.

Richard Schreiner mit seinem Onkel Josef 
Schreiner im Februar 1943.
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Familie Tripke aus Pöcking 
im Gästehaus Treml

Anfang des Jahres fi ndet alljährig die traditio-
nelle Gästepassverlosung der Feriengemein-
de Gotteszell statt. Aus allen gesammelten 
Gästepassabschnitten des Vorjahres wird 
ein Gewinner gezogen. Die Gemeinde Got-
teszell stellt dafür einen Gutschein im Wert 
von 100 Euro zur Verfügung, der wiederum 
in einer Pension der Gemeinde nach freier 
Wahl eingelöst werden kann. Die Familie 
Tripke hatte dieses Jahr Glück. Sie haben im 
September ihren Urlaub bereits über 35 Mal 
in der Pension Treml verbracht. Bei diesem 
Anlass überreichten Bürgermeister Georg 
Fleischmann und Anita Kilger vom Bürger-
büro und Tourist- Information den Gewinn an 
die Familie!

Gästeehrung: Treue Urlauber in Gotteszell
Anita Kilger | Touristinfo 

Bürgermeister Georg Fleischmann, Helga 
Ernst-Tripke, Resi Treml, Dieter Tripke, 
Anita Kilger (von links)
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Strahlende Gesichter: 
Edelgart Reisener, 
Michael Reisener, 

Ann-Kathrin Reisener, 
Veronika Friedrich, 

Anita Kilger, 
Bürgermeister Georg 

Fleischmann (von links)

Anita Kilger, Liane Da-
niel, Veronika Friedrich, 

Armin Daniel, 
Bürgermeister Georg 

Fleischmann (von links)

Armin und Liane Daniel 
aus Erfurt
Im Gästehaus Friedrich

Zum 15. Mal verbrachten 
Armin und Liane Daniel aus 
Erfurt ihren Urlaub in Weih-
mannsried im Gästehaus 
Friedrich. Erster Bürgermeister Georg Fleischmann bedankte sich bei Familie 
Daniel für die langen Jahre der Urlaubstreue und überreichte zusammen mit 
Anita Kilger vom Bürgerbüro die Ehrenurkunde der Gemeinde Gotteszell und 
ein Abo der Zeitschrift „Schöner Bayerischer Wald“.

Familie Reisener aus Münster im Gästehaus Friedrich

Den Gewinn über 100 Euro bei der Gästepassverlosung 2020 überbrachten 
Bürgermeister Georg Fleischmann und Anita Kilger vom Bürgerbüro der Familie 
Reisener die dieses Jahr wieder bereits zum 11. Mal ihren Urlaub im Gästehaus 
Friedrich in Weihmannsried verbrachten.
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„O Herr gib ihnen die Ewige Ruhe“

        Die Pfarrgemeinde Gotteszell gedenkt ihrer Verstorbenen  

Anna Zitzelsberger
† 29.01.2021

100 Jahre

Erika Karl
† 27.11.2020

63 Jahre

Berta Greil
† 03.02.2021

69 Jahre

Susanne Julia Sattler
† 18.12.2020

27 Jahre

Franziska Kilger
† 19.02.2021

91 Jahre

Franz Meindl
† 09.01.2021

70 Jahre

Martha Ebner
† 11.03.2021

88 Jahre

Die Sterbegedenkbilder wurden von 

Mesnerin Anneliese Ernst zusammengetragen. 

Stand: 10. November 2021 

Keine Gewähr für Vollständigkeit

Wilhelm Biller
† 19.03.2021 

69 Jahre



Willi Bauer
† 06.07.2021

56 Jahre

Bruno Hinkofer
† 10.07.2021

53 Jahre

Franziska Bronieck
† 08.04.2021

93 Jahre

Franz Xaver Roth
† 31.07.2021

77 Jahre

Helga Egginger
† 26.05.2021

72 Jahre

Karolina Kilger
† 13.10.2021

95 Jahre

Maria Zahlauer
† 23.10.2021

78 Jahre

Gerhard Robold
† 28.06.2021

57 Jahre
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JANUAR
08.01.	 08:00	 Tischtennisturnier MFG und Rollis	 Mehrzweckhalle
22.01.	 19:30	 Mitgliederversammlung SV Gotteszell	 Gasthaus Kilger

FEBRUAR
20.02.	 10:00	 VV Gotteszell Jugend U16 Bezirksklasse	 Mehrzweckhalle R‘felden
20.02.	 13:00	 Kinderfasching Kindergarten Regenbogen	 Mehrzweckhalle

MÄRZ
03./04.03	 09:30-11:30	 Anmeldetage Kindergarten Regenbogen	 Kindergarten Gotteszell
05.03.	 19:00	 Jahreshauptversammlung Gartenbauverein	 Gasthaus Klosterkeller
13.03.	 10:00	 VV Gotteszell Jugend U20 Bezirksklasse	 Mehrzweckhalle
27.03.	 13:30	 Kreuzweg Frauen- und Mütterverein/JHV	 Pfarrkirche / Pfarrheim
27.03.	 10:00	 VV Gotteszell Jugend U20 Bezirksklasse	 Mehrzweckhalle

APRIL
02.04.	 14:00	 VV Gotteszell Damen Bezirksklasse Nord- Ost	 Mehrzweckhalle
29.04.	 14:00	 Maibaumaufstellen Kindergarten Regenbogen	 Kindergarten Gotteszell

MAI
06.05.	 19:00	 Jahreshauptversammlung EC Eintracht Gotteszell	Gasthaus Kilger

JUNI
04.06.	 10:00	 11-Meter-Turnier Löwenstammtisch Gotteszell	 Sportplatz
10./12.06. 	17:00	 Sport und Sommerfest SV Gotteszell	 Sportplatz
16.06.	 10:00	 Gartenfest EC Eintracht Gotteszell	 Gasthaus Kilger
18.06.	 19:00	 Sonnwendfeuer der Feuerwehr Gotteszell	 Feuerwehrgerätehaus
19.06.	 10:00	 Gartenfest 20 Jahre Löwenstammtisch 	 Bräugarten

AUGUST
15.08.	 10:00	 Gartenfest der Feuerwehr Gotteszell	 Feuerwehrgerätehaus

SEPTEMBER
24.09.	 20:00	 Herbstfest Gartenbauverein	 Pfarrheim
25.09.	 14:00	 Herbstfest Kindergarten Regenbogen	 Kindergarten Gotteszell

OKTOBER 
15.10.	 20:00	 „Rock the Night“ Löwenstammtisch e.V.	 Mehrzweckhalle

NOVEMBER 
11.11.	 17:00	 St. Martin Kindergarten Regenbogen	 Pfarrkirche St. Anna

DEZEMBER 
03.12.	 18:60	 Weihnachtsfeier Löwenstammtisch Gotteszell	 Gasthaus Hackerbräu
10.12.	 19:00	 Weihnachtsfeier EC Eintracht Gotteszell	 Gasthaus Kilger
17.12.	 19:30	 Christbaumversteigerung Feuerwehr Gotteszell	Gasthaus Hackerbräu
26.12.	 19:00	 Christbaumversteigerung EC Eintracht Gotteszell	Gasthaus Kilger

Gotteszeller Veranstaltungskalender 2022
Alle Veranstaltungsankündigungen unter Vorbehalt von Änderungen, bedingt  
durch die jeweils aktuellen Corona-Bestimmungen – bitte Tagespresse beachten. 
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Nächtlicher Besucher im Garten 
Herbert Gruber

Wir fi nden Igel niedlich. Sie schmatzen 
nachts im Garten, haben süße kleine Knopf-
augen und einen possierlichen, fl otten Gang. 
Igel haben zwar kein Imageproblem, aber 
trotzdem haben sie es alles andere als leicht. 
Ob es nun Straßen sind, die sie auf ihren 
Wanderungen überqueren müssen oder an-
dere Gefahren.Auch dort wo sie zu Hause 
sind, im grünen Siedlungsbereich und vor 
allem in unseren Gärten wird es zunehmend 
schwieriger für sie. Obwohl wir uns freuen 
einen Igel zu sehen, gestalten wir unsere 
Gärten alles andere als Igel freundlich. Reisig 
und Laubhaufen, die zu verstecken und zum 
Überwintern ideal sind, sind in unseren Au-
gen Schmuddelecken.
Aber es geht auch anders. Ein guter Anfang 
ist gemacht, wenn Gartenbesitzer auf Gift 
verzichten, heimische Sträucher pfl anzen 
und Gartenzäune durchgängig machen.
Igel schlafen im Sommer oft tagsüber im ho-
hen Gras oder unter Hecken. Vorsicht also 
beim Rasenmähen und der Benutzung von 
Freischneidern. Der Igel ist kein Fluchttier, 
sondern rollt sich ein. Somit ist er eine leichte 
Beute für diese Gerätschaften. In der Abend-
dämmerung werden sie aktiv. Dann suchen 
sie tierische Nahrung wie Laufkäfer; Larven, 
Würmer… Eine Leibspeise sind Ohrwürmer. 
Denken sie also bitte bei der  Mähzeiten-Ein-
stellung von Rasenrobotern daran.

Was ist zu tun, wenn sie einen 
hilfsbedürftigen Igel fi nden?
• Der Igel sollte auf eine handwarme Wärm-
fl asche so gelegt werden,dass es ihm mög-
lich ist runter zu kommen falls es ihm zu warm 
wird.

• Bringen sie den Igel fl iegensicher in einem 
min. 40 cm hohen Karton unter. Fliegen le-
gen in kürzester Zeit Eier auf auf ihm ab. Die 
ersten Maden schlüpfen nach ca. 30 Minuten 
und beginnen den Igel aufzufressen.

• Nach Fliegeneiern und Maden absuchen 
und diese mit einer Pinzette entfernen.(Auch 
in Achsel, Bauch, Kinn und Fellkranz)  KEIN 
Wasser verwenden!

• Vorerst nichts zu fressen oder trinken geben.

• Wird der Igel wieder mobil und fühlt sich der 
Bauch warm an kann Rührei ohne Gewür-
ze,oder Katzenfutter ohne Sauce und ohne 
Getreide sowie ohne Zucker angeboten wer-
den. ( Kein anderes Katzenfutter, dieses ver-
ursacht Durchfälle und Verdauungsprobleme, 
gerade bei einem dehydrierten Igel kann das 
das Todesurteil sein.)

• Keine Flohsprays, SpotOns verwenden.

• KEINE MILCH, kein Cola, keinen Kaff ee, 
keinen Honig oder Zucker einfl össen.

• Keine Zeit verlieren – Igelstation kontaktieren!

Wenn Sie Hilfe brauchen:
Igelstation Otzing Niederbayern
Fr. Zillinger 0151 - 191  227  80
Oder QR-Code einscannen



Mittwoch 1 Gartenbauverein Dorfplatz X

Donnerstag 2 Brigitte und Reinhard Strasser Am Annaberg 2 X

Freitag 3 Steffi   und Alexander Eckhard Bahnhofstraße 1 /Bhf X

Samstag 4 Conny Thurnbauer Gießhübl 6 X 

Sonntag 5 Helga Kandler Klosterring 47 O

Montag 6 Kindergarten Regenbogen Flurstraße 1 O

Dienstag 7 Marie Luise und Anton Eibl Weihmannsried 35 X

Mittwoch 8 Freundeskreis Kloster Gotteszell e.V. Kirchplatz 5 X

Donnerstag 9 Verena und Andreas Skibbe Tafertsried 16 X

Freitag 10 Rosela und Helmut Kilger Gießhübl 1 X

Samstag 11 Power Fighter- Dart Club Klosterring 37 X

Sonntag 12 Marion und Christian Benesch Finkenweg 7 O

Montag 13 Luise und Ernst Muhr Klosterring 37 X

Dienstag 14 Ines und Richard Ellmann Annabergstraße 17 X

Mittwoch 15 Resi und Franz Treml Schulstraße 11 O

Donnerstag 16 Diana und Christian Trum Tafertsried 16 a X

Freitag 17 Grundschule Gotteszell Schulstraße 4 O

Samstag 18 Bettina Baumgartner/Weihmannsried Baumgartnerhütte X

Sonntag 19 Getränkemarkt Benesch Klosterring 41  O

Montag 20 Heidi Kronschnabl & Michael Schoierer Bergheim 1 X

Dienstag 21 Manuela und August Biller  An der Droßlach 1 X

Mittwoch 22 Ministranten Pfarrheim O

Donnerstag 23 Susanne und Stefan Zahlauer Klosterring 20 X

Freitag 24 Bürgerbüro & Tourist- Information Annabergstraße 1 O

Die gestalteten und beleuchteten Adventsfenster bleiben bis zum 
6. Januar täglich von 17:00 bis 22:00 Uhr beleuchtet und laden während 
der gesamten Advents- und Weihnachtszeit zu einem Spaziergang ein!

Ein herzliches Dankeschön allen Familien und Einrichtungen, 
die sich in diesem Jahr beteiligen!

O = ohne Bewirtung   X = mit Bewirtung (jeweils ab 17:00 Uhr)
Bitte beachten Sie die aktuellen Corona-Beschränkungen; eine kurzfristige Absage der 
Bewirtungen ist möglich – bitte 3G bzw. 2G-Regelungen zum Schutz aller einhalten!

Mittwoch 1 Gartenbauverein Dorfplatz XMittwoch 1 Gartenbauverein Dorfplatz X

Gotteszeller Adventsfenster 2021


